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Mit dem 18. »Arbeitsblatt für die Sachbuchforschung« legen wir einen Text wieder 

auf, der am Anfang unserer historischen Reihe hätte stehen müssen. Seitdem Ulf 

Diederichs !44)1$"245$4*/4*-/'* ./01#201 1979 erschienen, rekurriert völlig zurecht 

so gut wie jeder Beitrag zur Sachbuchforschung, der an der eigentümlichen 

Begriffsgeschichte und der damit zusammenhängenden Sachgeschichte im 20. 

Jahrhundert interessiert ist, auf die hier erstmals ausführlich beschriebenen 

Zusammenhänge zwischen Wissenspopularisierung, Literatur- und Gesellschafts-

geschichte sowie Buchmarkt. Dies gilt, obwohl oder vielleicht gerade weil die 

Beiträge zu den einzelnen Sachgebieten in der von Rudolf Radler herausgegebenen 

Abteilung Sachliteratur in Kindlers »Literaturgeschichte der Gegenwart« für die 

Diederichs Text als Einleitung fungierte, hinter dessen Ergebnissen zurückblieben. 

Dort verstand man unter »Sachliteratur« oft weiterhin eine mehr oder weniger 

defizitäre Form etablierter Wissenschaft. 

Gleichzeitig ist der vorliegende Text deshalb auch ein Dokument der Forschungs-

geschichte, die von Beginn an ebenfalls zwischen Wissenschaft, Geschichtsschrei-

bung und Marktinteressen changierte und changiert. Dies unterstreicht der vom 

Autor für die Wiederveröffentlichung abgefasste Bericht über seine knapp zwei 

Jahrzehnte währende Beschäftigung mit dem Sachbuch, die mit eben den 

!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*einen Abschluss fand, ohne tatsächlich abgeschlossen 

zu sein.  

Insofern ist die in mehrfacher Hinsichte charmante, auf unser Forschungsprojekt 

gemünzte Bemerkung Diederichs: »Es sollten noch beinahe 40 Jahre verstreichen, 

bis die Sachbuchforschung, nun von jungen Leuten im Teamwork angepackt, auf 

ein neues Plateau gehievt wurde«, weiterhin Aufgabe, nicht Summe des bislang 

erreichten. Sicher ist allenfalls, dass auch dieses »neue Plateau« nur von den 

!44)1$"245$4*/4*-/'**./01#201 aus wird erreicht werden können. 

 

Berlin und Hildesheim im Januar 2010
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Wie ich zu einer ersten Bestandsaufnahme des »Sachbuches« kam – Ein 
Rückblick auf die 60er Jahre von Ulf Diederichs 
 

Im Frühjahr 1960 wechselte ich, als 4-semestriger Germanistikstudent, von der 

Universität München zur Freien Universität Berlin. Im Gepäck hatte ich den 

Auftrag eines angesehenen Münchner Literaten, mich an einem Wörterbuch des 

literarischen Lebens zu versuchen. Dies gedacht als Appendix zu einem neuen, alle 

Literaturen umspannenden Lexikon, das unter dem Stichwort »der deutsche 

Bompiani« lief; als »Kindlers Literatur Lexikon« ist es jetzt weithin bekannt. Dem 

präsumtiven Herausgeber Dr. Wolfgang von Einsiedel ging es, damals schon, um 

eine Öffnung und dynamische Erweiterung des Literaturbegriffs.  

Wissenschaftswerke, insbesondere philosophische Werke der Weltliteratur sollten 

darin Platz bekommen. Und für das gemeinsam erörterte literatursoziologische 

Wörterbuch schwebte uns, neben Hörbuch und Sprechplatte (damals noch 

unterentwickelt), Ghostwriter, Science Fiction, Wissenschaftsautor etc., auch das 

Stichwort »Sachbuch« vor.  

Ich schrieb darüber, irgendwann im Sommer 1960, eine Seite voll, bekam dafür, 

wie für die anderen Artikel, ein fixes Honorar – doch die auf fünf Einzelbände 

angelegten Sachlexika erschienen nie. Um meinen Sachbuch-Artikel (er wäre der 

erste weltweit gewesen) tat es mir kaum leid, denn er war doch sehr von partieller 

Unkenntnis getrübt, zumal was die Dynamik des deutschen Büchermarktes betraf. 

Zu einer gründlichen Beschäftigung mit der Sachliteratur regten mich selbigen 

Jahres zwei, drei Kenner der Materie an. Ich las Enzensbergers Kritik der 

Wissenschaftsliteratur, die auch die pseudo-archäologische >$"/?%@*einschloß, in 

der »Zeit« vom 5.2.1960. Betitelt war sie »Muß Wissenschaft Abrakadabra sein?«, 

und sie mündete in ein Lob der Wissensvermittler vom Schlage Huxleys oder 

Huizingas (zu denen man im Deutschen auch Werner Heisenberg oder Norbert 

Wiener hätte zählen können, ersterer mit dem »Naturbild der heutigen Physik« in 

rowohlts deutscher enzyklopädie 1955, später, 1969, mit »Der Teil und das Ganze« 

bei Piper; und letzterer, ein Kybernetiker der ersten Stunde, mit »Mensch und 

Menschmaschine«, 1958).  

Enzensbergers Ausführungen erschienen mir wohltuend klar, gegenüber dem 

Brimborium, mit dem sich Marek alias Ceram umgab. Der sah das griffige 

Sachbuch als »die Forderung des Tages« an – er bezog dies wohl auf sein eigenes 
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#"/4-%45*– und zeigte sich tief besorgt: »Die Wissenschaft ist der Literatur 

davongelaufen« (so im Glossarium »Yestermorrow« 1960; dt. u. d. T. 

»Provokatorische Notizen«, als rororo-Bd. zwei Jahre später). 

Dann, im November 1960, organisierte Joachim G. Leithäuser in Berlin den 6. 

Internationalen deutschsprachigen Schriftstellerkongreß. Er räumte dem »Vor-

dringen der Sachliteratur« eine der großen Arbeitsitzungen ein, auf der die 

Verfasser zweier unbestreitbarer Prototypen, nämlich Heinrich Eduard Jacob und 

Walter Kiaulehn, ihre Sichtweise suggestiv vortrugen. Jacob beispielsweise, ein 

Sachbuch-Hymniker, der das »dichterische Sachbuch« propagierte, ließ nichts auf 

seine eigene Vaterschaft kommen – siehe den Abdruck seines Vortrags in der 

»Welt« vom 3.12.60: »Neue Literatur oder Mode – Was ist, woher kommt, wozu 

nützt das Sachbuch«. 

Leithäuser selbst war einerseits Autor einschlägiger geschichtlich-biographischer 

Bücher, und zum anderen Sachbuchhistoriker. Auf dem Kongreß betonte er den 

aufklärenden Impuls des Sachbuches, ließ dessen Geschichte daher mit dem 18. 

Jahrhundert (Zeit der Aufklärung) beginnen. Sein eigener Buchentwurf »Stiefkind 

der Literatur – Geschichte und Wesen des Sachbuches« blieb leider unvollendet; 

der Econ-Verlag trug gleich nach Leithäusers Tod (1965) mir höchst ehrenvoll die 

Endfassung an, doch hätte ich sein Manuskript um ein volles Viertel – den zweiten 

und letzten Teil über das Sachbuch des 19. und 20. Jahrhunderts – ergänzen 

müssen, und das schien mir eine Sisyphusarbeit zu sein. 

Als ich damals, 1960, in FAZ und »Tagesspiegel« über den Schriftstellerkongreß 

las, fand ich den Befund des wohlbekannten Verlegers Joseph C. Witsch 

mindestens ebenso inspirierend. Die Internationalisierung erfolgreicher Bücher 

werde kommen, es käme nicht so sehr auf deren literarische Qualität an, sondern 

auf umfassende Vermarktung; die dem Verlag eingeräumten Nebenrechte (Aus-

landslizenzen, Film, Fernsehen etc.) würden bald wichtiger sein als das 

Stammrecht, ein Buch herzustellen und zu verbreiten.  

Daß diese Markterweiterung den Interessen der Sachbuchautoren entsprechen, daß 

es ihre eigenen Impulse zu Recherche und Schreiben verstärken würde, lag auf der 

Hand. Bestärkt hat mich darin die Lektüre eines Verlagsalmanachs, der Ende 1960 

erschien. Er hieß »Econ-Autoren über ihr Werk 1950-1960«. Noch fiel der 

Ausdruck »Sachbuch« nicht, doch bunte Wissenschaftsautoren wie Hermann 
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Ich muß an dieser Stelle gestehen, wir alle, die an Buchmarkt-Forschungsprojekten 

beteiligt waren, nahmen die Leute nicht recht ernst; erst wenn der Besuch des 

Bertelsmanngewaltigen bevorstand, mimte unser Clan tiefe Geschäftigkeit, und 

Höllerer selbst übernahm es, den Prüfer irgendwie zufrieden zu stellen. Ich 

verschickte zwar an Experten umfangreiche Fragebögen (zum Sachbuchbegriff, 

zur Geschichte, zum Sachgehalt, zur Erarbeitung, zu Urheberrechtsbelangen, zur 

Markteinschätzung etc.), und ich machte u.a. die Bekanntschaft H.E. Jacobs, 

dessen Denke allerdings nur um '$%4$*Sachbücher kreiste (Kaffeebuch 1933, 

Brotbuch engl. 1944, dt. 1954), der als den »Großvater des Sachbuches« allein 

Viktor Hehn gelten ließ und dessen Wiederentdeckung als sein eigenes geistiges 

Eigentum ansah. Aber es sollte noch Jahre dauern, bis ich endlich über »Die 

Verwendung des Begriffes Sachbuch« referierte, bei den »Quellentaler Buch-

händlertagen« im Mai 1965, vor Reinhard Mohn und anderen »Bertelsmännern«. 

Die Diskussion entzündete sich vor allem an der Thesenhaftigkeit des Sachbuchs, 

Typus Werner Keller, »Und die Bibel hat doch recht«, in der alle >$?$%'$ einseitig 

der im Titel steckenden Behauptung dienen, ein Fall affirmativer, beifall-

heischender Vergewisserung, einer '$(+@+2(+%((%45*A"3A1$0B. Das sahen die Bertelsmann-

Leute ebenso kritisch, die betroffene Econ-Truppe ganz und gar nicht. Mein 

Referat fand dann im August Eingang in die Publikation des Instituts für 

Buchmarktforschung, »Aussichten und Probleme des Sachbuches«. 

Mein Referat hatte sich aber nur auf einen Bruchteil dessen bezogen, was ich 

recherchiert und aufnotiert hatte, abgesehen von der umfänglichen Sachbuch-

Sammlung, die ich verpackte und großenteils mitnahm, als ich im Frühsommer 

1966 von Berlin nach Köln umzog, um dort das Verlegerhandwerk zu lernen. 

Daß mich das Thema nicht losließ, lag noch an einem anderen meiner Berliner 

Germanistik-Lehrer, nämlich Eberhard Lämmert, dessen »HiWi« ich, unter manch 

anderen, mittlerweile geworden war. Seit 1964 forschten er und sein Oberseminar 

über das Selbstverständnis und die ideologischen Verirrungen der Germanistik, 

besonders über Literaturwissenschaft im »Dritten Reich«, (siehe auch »Germanistik 

– eine deutsche Wissenschaft«, edition suhrkamp Bd. 204/1967). Da stieß ich denn 

bald auf die kaum bekannte Zeitschrift »Das deutsche Fachschrifttum« und auf nie 

hinterfragte Kontinuitäten, sowohl was C3(D1/+&$*Germanisten (Wilhelm Emrich) 

wie Buchwissenschaftler betraf. Auch ein weiteres Oberseminar-Projekt, »Der 
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moderne Roman«, erwies sich nebenher als sachbuch-ergiebig, etwa durch die 

Erörterungen Emil Ludwigs und Lion Feuchtwangers zum historischen Roman, 

oder durch das Aufkommen von »Tatsachenromanen« in den 20er Jahren, (so 

noch der Terminus, den Ceram 1949 für »Götter, Gräber und Gelehrte« wählte). 

Alle weiteren publizistischen Überlegungen ließ ich jedoch hinter mir, als das 

Arbeiten im Kölner Familienverlag begann – übrigens bald mit einem geschicht-

lichen Sachbuch, »Fünfzig Jahre Oktoberrevolution«, dem andere wie »Städte 

1945«, gemeinsam mit Ingeborg Drewitz, folgten. 

Auf der Frankfurter Buchmesse 1974 sprach mich Rudolf Radler auf meinen alten 

Vortrag an. Die von mir konstatierte »Durchlässigkeit des Sachbuchbegriffs zur 

Wissenschaft hin« teile er durchaus; er wolle mit einem von ihm herausgegebenen 

Kindler-Buch Neuland betreten und bereite diesen Sammelband »Die deutsch-

sprachige Sachliteratur« für den nächsten Herbst vor. Von mir erwarte er einen 

grundsätzlichen Beitrag zur Begriffsgeschichte (Br. vom 24.10.74). Radler machte 

es sich nun nicht einfach; allein die Unterlage »Zur Problematik der Begriffe 

Sachbuch und Sachliteratur«, die er mir zusandte, nebst Hinweisen für die Verfasser 

der einzelnen Beiträge, umfaßte 17 Seiten. Nach einigem Geplänkel sagte ich ihm 

zu, fand aber wie üblich zunächst wenig Muße für die Ausarbeitung und konnte 

mir erst an Ostern 1976 ausgiebig Zeit dafür nehmen. Auf der Buchmesse 1978 

hielt ich den fertigen Band in Händen. 

So schloß sich gewissermaßen ein Kreis. 18 Jahre zuvor hatte ich – für den 

Münchner Kindler Verlag – mich an einer ersten Ortsbestimmung versucht. Jetzt, 

eine halbe Generation später, hatte ich halbwegs zu einem Abschluß gefunden, 

und das Forum war wiederum Kindler. Es sollten noch beinahe 40 Jahre ver-

streichen, bis die Sachbuchforschung, nun von jungen Leuten im Teamwork 

angepackt, auf ein neues Plateau gehievt wurde. 

  

 

       



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

!" #

ERSTER TEIL  
SACHLITERATUR – EIN OFFENER BEGRIFF 
*

>$"*1/&*-/'*./01#201*$%5$4&(%01*$"+24-$4?*

#

$%&#'(#)'&#*+,-&#'./'(#0'/'&#123%((.(45'/6#7%458945'&:#;<=>?=@;#<AB*?A# C*@DE#

F!GGHI!HJKL:#)'&#M-/#(.45#('38'&#(45&.'8#1=45#8./#)'&#E'N&9/)'&#).'('(#OPQ+(6#+/)#

R9&#('./'#1E.-N&%Q5.'#'./'(#S'3,S.&,(45%R,3.45'/#7,-RR'(6#T#(-#)'&#B/,'&,.,'3#U+#./5$*

24-* .%$5$'@25* -$'* A/++$$'*=*8'&'.,(# !HVW# ).'# E'U'.45/+/N# 7%458+45# N'R+/)'/# 5%8'/#

S.33X! #D)'&#S%&#'(#'./#+Y(.45,.N'&#Z'&3'N'&:#)'&#)%(#[+%3.,%,.M#>'+'#).'('&#E+45N%,I

,+/N#%3(#'&(,'&#'&2%//,'#+/)#)'(5%38#Y.,#?'45,#8'5%+Q,'/#)+&R,'\#1$.'#)-2+Y'/,%I

&.(45# 8'3'N,# S'&)'/# 2%//:# 5%,# )'&# <4-/# Z'&3%N# %3(# '&(,'&# )'/# E'N&.RR# ]7%458+45^#

N'Q&_N,:# +/)# US%&# (45-/# !H`ab# .45# ('38(,# '&5'8'# )'/# */(Q&+45:# .5/# N'R+/)'/# U+#

5%8'/6X"#D)'&#S%&#'(#M.'3Y'5&#(-:#)%c#)'&#O'&Y./+(#%+(#)'&#Z'&3'N'/5'.,#'/,(,%/I

)'/#S%&:#'./'/#/'+'/:#M-/#)'&#E'33',&.(,.2#%8N'(Q%3,'/'/#+/)#U+N3'.45#('5&#N'&_+Y.I

N'/#E'N&.RR#R./)'/#U+#Y9(('/\#1]*33'(#%/)'&'^#5'.c,#.Y#</N3.(45'/#&'./#)'(2&.Q,.M#434*

+%0&%34B*=Y#A'+,(45'/#S+&)'#)%&%+(#./01#201BC*7-#%&N+Y'/,.'&,'#!HJ"#)'&#d'.,'&#)'(#

e'+.33',-/(#)'&#)'+,(45'/#$-45'/U'.,+/N#1A.'#f'.,g6V#

7,&'/N#8'.Y#$-&,#N'/-YY'/:#5%,,'#2'./'&#)'&#)&'.#h&-/U'+N'/#&'45,g#A'//#).'#

d.,'&%,+&).(2+((.-/#)'&#)&'.c.N'&#C%5&'#5%/,.'&,#US%&#8'&'.,(#Y.,#)'Y#1O%,(%45'/I

&-Y%/6:# %8'&# /-45# /.45,# Y.,# )'Y# E'N&.RR# 7%458+45g# B/)# )%c# )'&# <4-/# Z'&3%N#

8'&'.,(# U+# E'N.//# ('./'&# O_,.N2'.,# ).'#i%&2'# 17%458+456# M'&S'/)',# 5%,:# .(,#

                                                
! #;'./&.45#<)+%&)#C%4-8:#>%$*%01*./01#201/2&3"*D2"-$E*./\#1A.'#$'3,6:#Kg!ag!HJWg#
"#E&.'R#<&S./#E%&,5#Mg#$'5&'/%3Q(#%/#B3&.45#j-&%2#FE&-425%+(#Z'&3%NL#M-Y#!KgWg!HJWg#=/#
E'%/,S-&,+/N# './'(# e&%N'8-N'/(# )'(# Z'&Rg#R95&,'# ;'&&# Mg# $'5&'/%3Q# .Y# e'8&+%&# !HJ`#
S'.,'&# %+(\# 1A'&# E'N&.RR# ]7%458+45^# S+&)'#(45-/# M-&# )'&# k&9/)+/N# !H`a# R'(,N'5%3,'/:#
)'//#)'&#F<4-/IL#Z'&3%N#.(,#Y.,#)'Y#f.'3#N'N&9/)',#S-&)'/:#7%458945'&#U+#M'&3'N'/g6#T#=/#
)'&#F034G.&3"H* 8IJKG8ILJ*(45S_45,# )'&# Z'&3%N# %8\# 1<@D># 5%,# )%(# 7%458+45# /.45,#
'&R+/)'/:# S.'# Y%/45Y%3# N'(%N,# S.&)g# *8'&# <@D># 5%,# './'# /'+'# *&,# M-/# 7%458+45#
N'Y%45,g6#
V#?+)-3R#$%3,'&#d'-/5%&),:#M$1N"$4* ./01#,01$"*@2"*O%&$"/&2"?*./\#1A.'# f'.,6:#JgWg!HJ"g#T#=/#
'./'Y# E&.'R# %/# )'/# Z'&Rg# M-Y# !JgWg!HJW# '&3_+,'&,'# d'-/5%&),\# 1=45# M'&S'/)'# %3(-# )'/#
E'N&.RR#7%458+45:#%3(#-8#'&#(.45#Y.,#]/-/IR.4,.-/^#)'42,':#S'.3#'(#Y.&#'./R%45#+/US'42Y_c.N#
'&(45.'/':# '/N3.(45'#E945'&#%/)'&(# './U+-&)/'/#%3(#)'+,(45'g# ]k'/%+#N'/-YY'/^:#S9&)'#
.45#'./'#%/#?'%3.'/#N'8+/)'/'#<((%P.(,.2#F.Y#k'N'/(%,U#U+&#]R-&YN'8+/)'/'/^:#S'//#7.'#
'./'# (-# 29/(,3.45'# *+R(Q%3,+/N# M'&(+45(S'.('# N'3,'/# 3%(('/# S-33'/L# ./# )'/# E'N&.RR#
]7%458+45^# './8'U.'5'/b#%/)'&'&('.,(#0')-45#C+N'/)I#+/)#h./)'&8945'&:#E.3)'&8945'&#R9&#
h./)'&#S.'#<&S%45('/':#&'./#S.(('/(45%R,3.45'#$'&2'#+/)#e%458945'&#%3(#(.45#M-/#('38'&#
)+&45#+/M'&2'//8%&'#<.N'/N'(',U3.452'.,'/#%8(Q%3,'/)'#h%,'N-&.'/#8'5%/)'3/g6#



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

!" #

$%$&'()$&*+# $,)*$'$&# -# &(./# !012# '3,*./4# 5*$# 6$,78+')$,%9&+# $/$,# :(&#

;$,,$+$&5$<#=84'8./$&%$,*./4># (5$,# ;'38&&$&5$,#?&59'4,*$+$'./*./4$>@22#A8'# +*74#

89./# BC,# 5*$# A*'D9''*(&# 9<#>?&&$"@* >")#$"* 24-* >$($1"&$*E!020FG# 5$<# )(/7#

%$D8&&4$'4$&#9&5#*&#5$,#H*,D9&+#&8.//874*+'4$&#$"'&$4*./01#201*5$,#I8./D,*$+'J

K$*4@# L$*&# M94(,# N@# H@# NOPMQ#E5@*@# R9,4# H@# Q8,$DG# !0!1J!0STF# /844$# *&# 5$<#

6(,'38&&G#A3B34* -%$* C$-$* %'&@*'$7%'4# 58'# U,(+,8<<# BC,# $*&$# &$9$# 7*4$,8,*'./$#

R84$+(,*$#:(,+$+$%$&G#5*$#$,#8%$,#89'5,C.D7*./#87'#;=84'8./$&,(<8&>#%$K$*./&$J

4$@#L$*&#6$,7$+$,G#5$,#5*$'$'#V*4$,849,3,(+,8<<#58&&#89./#%875#<*4#&$9$&#-#9&5#

W74$,$&#-#H$,D$&#D,WB4*+#BC774$G#/*$74#877$,5*&+'#&*./4#:*$7#:(&#5$,#L9++$'4*:D,8B4#

$*&$'#'(7./$&#X$+,*BB$'@#O,#:$,4,894$#<$/,#89B#;O,KW/74$#R9749,+$'./*./4$>@1#Q*4#

5*$'$<#O4*D$44#$,'./*$&$&#58&&#89./#5*$#8&5$,$&#XC./$,# :(&#N$,8<G#58K9#5*$#

:(&# YOZ[[PO\# X?XX\G#]@# O@# ^MNZXG#H MV=]OP# R?M_VO]I G#QZP_L# E5@# *@#

P*./8,5#V$)*&'(/&F@#

M9./#K9#Q*44$#5$,#BC&BK*+$,#^8/,$#/844$#'*./#5*$#V*4$,849,D,*4*D#&(./#D$*&$')$+'#

89B#$*&#D3&*E2'&$*+$$*&*+4@#L(#'3,8./#5*$#;[,8&DB9,4$,#M77+$<$*&$#`$*49&+>G#*&#$*&$,#

R,*4*D#8&#5$<#$,'4$&# '3$D48D97W,$&#O.(&JX9./$,B(7+#F4-* -%$*G%#$(*1/&* -301* "$01&*

E!011F# :(&# HOPIOP# ROVVOP#$4)8'# <(D8&4# :(&# 5$&# ;/$94$# '(# %$7*$%4$&#

=84'8./$&%$,*./4$&>ab#U897#]C/&$,B$75#:(&#5$,#;`$*4>#'3,8./#58+$+$&#:(&#;I(J

[*D4*(&JXC./$,&>SG#9&5#]8&'#H$*+$7#*<#;Q(&84>#:(&#;'(+$&8&&4$&#L8./%C./$,&#

9&5#=84'8./$&%$,*./4$&>@c#

A*$'$# X$+,*BB'9&'*./$,/$*4# -# (5$,# '(77# <8&# '8+$&d# 5*$'$'# +$&89$# Y$'3C,# BC,# 5*$#

_&'*./$,/$*4#*<#A$B*&*4(,*'./$&#-#BC/,4$#K9#K8/7,$*./$&#V*4$,849,5$%844$&@#A$&&#

5$,#]*&4$,+,9&5#)8,#BC,#5*$#V*4$,84$&#%$9&,9/*+$&5#+$&9+#EQ$759&+#*<#X$,7*&$,#

;=8+$''3*$+$7># :(<# Te@!!@!0aeb# ;XC./$,# )*$# N$,8<'#>?&&$"@* >")#$"* 24-* >$($1"&$*

(5$,# 7$4K4$&'# H(7B# L./&$*5$,'#H#$"/((* %'&* G/#I(34*&$/<$&# $*&$&# *<<$,# +,fg$,$&#

M&4$*7#8&#5$,#U,(59D4*(&#9&'$,$,#6$,78+$#$*&b#$,#%$4,W+4#/$94$# './(&#C%$,#K)f7B#

                                                
2#L(&5$,3,('3$D4#5$,#XC./$,#:(&#H874$,#Y,$*7*&+G#O.(&'#$,'4$<#L8./%9./JM94(,@#Y,$*7*&+#
Eh!0eeF#'./,*$%#9@8@#J1$D%$*$"3#$"&*-%$*A$(&*E!0"cb#$,&@#!01!b#1e@#='5@#!0a2F@#A%$*K$"-$4*K%"*($#$4L*
M%4*G201*B34*-$4*!2+5/#$4*24'$"$"*N$%&*E!012FG#J1$D%$*24-*M($O&"34%O*B$")4-$"4*-%$*A$(&*E!0S!F@#
1# L(&5$,3,('3$D4# K9# N@H@N$,8<G#>?&&$"@* >")#$"* 24-* >$($1"&$* %D* G%(-*E!01SFb# :+7@# 89./# 58'#
6(,)(,4#:(&#R9,4#U*&4/9'#K9<#C3K31(&*!(D/4/01*8PQ9R8PST*EP$*&%$D#!0aTFG#L@#"S@#
a# YC&4/$,# X(,&D8<<G#<%$* G%#$(* /2+* G"$%&K/4-@**&d# ;[,8&DB9,4$,# M77+$<$*&$# `$*49&+>G#
!!@T@!01a#EI,@#"aF@#
S#?&d#;A*$#`$*4>G#I,@#"0G#!01a@#
c# ?&d# ;A$,# Q(&84># ]$B4# !eci!01S@# H$*+$7'# M9B'84K# /84# 5$&# =*4$7#</'* M4-$* -$"* -$2&'01$4*
U%&$"/&2"V*



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

 !" #

$%&'()*# +),# -.*# ,./0*# ,0(# 1(22(*%03*04# 5(%(0*3# +/# '6(0# $%&'()*# 75(%8279(2*:;<# =&#

%>+/*(#,(%#1(%20)(%#=?-%08*3*(22(%4&)9%(@#!ABC#,(/#DE&%,%0)9()#,(%#=.?-20*(%.*+%:#

(0)(#F%5(0*330*'+)9#(0)G#5(0#,(%#,0(#=.?-5+?-.+*&%()#HIJKLJMH#I NOFLN#PFMQ1#

+),#R FSTHIL# UJFOSIHK#+),#.+?-#,(%#=.?-5+?-V(%2(9(%#L(0)-.%,#P.3W(%*#X=.8.%0#

E(%2.9;# %(8(%0(%*()G# PQFMHJY#Z<# SIJTH[O=IL# ,(%# Q%9.)03.*&%# ,(3# U&)9%(33(3G#

5(3?-%0(5# ,0(# H03*&%0(# ,(3# =.?-5+?-3# .23# (0)(3# 3&'0.2\# +),# 5(6+@*3(0)3\

9(3?-0?-*20?-()#T(023#,(%#F+842>%+)9<A#

J/#92(0?-()#P.-%#(%3?-0()()# .+?-#YFLIU= *>"3?3@/&3"%'01$* A3&%B$4C*=0(# 60(3()# ,(%#

=.?-\S0*(%.*+%#,0(#F+89.5(#'+G#D,0(#,.V&)9(2.+8()()#R033()3?-.8*()#(0)'+8.)9()#

'+/#Z(5%.+?-:<!C#HFK=#Y FZKO=#I K]IK=1ILZIL# 3(*'*(#30?-#/0*#,(/#=*02#,0(3(%#

6033()3?-.8*20?-()# $+520'03*04# 8+),./()*.2# .+3(0).),(%G# 0)# (0)(/# F%*04(2G# ,(%#

(%3*/.23# ^&%,(%+)9()# ,(%# =.?-5+?-4%0*04# 8&%/+20(%*(<!! # N0(# E(%2.935%&3?-7%(#

D034E!2&3"$4*,#$"*%1"*F$"@*8GHIE8GJIK*6(%5(),#'6.%G#,&?-#3+5_(4*0V#92.+5-.8*G#9.5#

75(%#=?-%(050/W+23(#+),#\/(*-&,()#F+34+)8*`#/0*#1(90))#!AB!#6+%,(#%(9(2/>@09#

V0(%/.2#0/#P.-%#(0)(#E(%2.930)8&%/.*0&)G#</'*D034*./01#201K*V(%3.),*<#F+?-#.),(%(#

E(%2.9(G#60(#=.8.%0#3*(22*()#0-%(#P+502>+/33?-%08*()#+)*(%#,.3#T-(/.#=.?-5+?-#6<%$*

F/4-(245* 24'$"$'* L%(-245'52&$'* %4* ?%$"B%5* M/1"$4K*1(%20)# !AB!;<# K&?-# 6.%# ,(%# 1(9%088#

)0?-*# 2(a04&)67%,09G# ,&?-# 3?-&)# %73*(*(# 30?-# ,0(# ,(+*3?-(# 1+?-0),+3*%0(G# ,(/#

Y.%4().%*04(2#./01#201*(),972*09#'+/#N+%?-5%+?-#'+#V(%-(28()<#

U(-%()#60%#'+%#I0)9.)938%.9(# '+%7?4<#R(%#,.3#R&%*#D=.?-5+?-:#9(W%>9*#-.*G#

*.*# (3#V0(22(0?-*# '+8>2209<#N())# ,0(#1(9%08839(3?-0?-*(# ,(3#bC<#P.-%-+),(%*3#-.*#

                                                
A# N0(# c5(%2(9+)9()# ,0(3(3# (%8&29%(0?-()# =.?-5+?-.+*&%3# +),# '+92(0?-# (%3*()# =.?-5+?-\
H03*&%04(%3# 6+%,()# (0)# P.-%# V&%# 3(0)(/# T&,#0)# (%6(0*(%*(%# ^&%/# W+520'0(%*d# P&.?-0/# Z<#
S(0*->+3(%G#N2"*<$+%4%&%34*24-*O$'01%01&$*-$'*./01#201'K*0)d#D1e%3()52.**#8<#,<#N*<#1+?--.),(2:#
X^%.)48+%*;G#K%<#fCG#V&/#!<A<!AB"G#=<#!f"A\gg<#h#K0?-*#V&)#+)9(8>-%#6+%,(#,(%#/&%.203?-(#
J/W+23# ,(%# F+842>%+)9# /0*# (0)(%# (%3*()# $-.3(# ,(%# =.?-20*(%.*+%# 0)# E(%50),+)9# 9(5%.?-*`#
!Agi# -.**(# I%)(3*&# Z%.330# ,.3# R&%*# V&)# ,(%# D'6(0*()# F+842>%+)9:# 9(W%>9*G# (%# V(%3*.),#
,.%+)*(%#D,.3#$%&52(/# ,(%#102,+)9#0/# ](0*.2*(%#,(%#Y.33():#XV92<#Z%.3303#F+83.*'#0)# ,(%#
D^%.)48+%*(%#F229(/(0)()#](0*+)9:G#bb<#!!<!Agi;<#
!C# U+%*# R<# Y.%(4G#>"3?3@/&3"%'01$* A3&%B$4K*L(0)5(4# !ABC`# '0*0(%*# ).?-# ,(%# T.3?-()5+?-\
.+39.5(#%&%&%&#"if#X!ABb;G#=<#!bf<#
!! #H.)3#Y.9)+3#I)'()35(%9(%G#P2Q*F%''$4'01/+&*!#"/@/-/#"/* '$%4R*S"%&%'01$*!4T$"@245*B2T*
.&%(*24'$"$"*U%''$4'01/+&(%01$4*>2#(%B%'&%@K*0)d#DN0(#](0*:G#g<b<#!ABC<#O),d#H<#Y<#I<G#F%''$4'01/+&*
24-*>2#(%B%&)&C*D%4$*@"%&%'01$*V4&$"'201245K*0)d#D9(-e%*#h#9(2(3():#f<#P9<#!ABCG#K%<#!G#=<#Bg\fB<#h#
I0)# P.-%# ,.%.+8# 3?-%0(5# I)'()35(%9(%# 0/#E&%6&%*# ,(%# 1+?-.+39.5(# 3(0)(%# N033(%*.*0&)#
W($T$4'*L"$4&/43'*>3$&%@;*DS(0,(%#-.*#30?-#(%60(3()G#,.@#,(%#E(%3+?-#(0)(%#c5(%3(*'+)9#.+3#
,(/#Z(%/.)03*03?-()#0)3#N(+*3?-(#2(*'*()# I),(3# '+/#=?-(0*(%)#V(%+%*(02*#6(%,()# /+@<#
N(%# 3W('0.2030(%*(# P.%9&)G# .+8# ,()# +)3(%(# H&?-3?-+2()# (0)9(3?-6&%()# 30),G# -.*# ,0(#
Q5(%-.),#5(-.2*()<:#



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

15 

viele Worte bereitgestellt, jenen Buchtypus näher zu bezeichnen – sei es aus 

dem Informationsbedürfnis der Leser oder aus der »Schreiblage« der Autoren, 

aus literaturpädagogischem Impuls, aus dem klassifikatorischen Bemühen der 

Bibliothekare, aus der Verlegenheit der Literaturkritik oder aus dem Willen der 

Verleger eben diese neuen literarischen Medien der Öffentlichkeit bewußt zu 

machen und zu suggerieren: Cerams Wort »Tatsachenroman« nannten wir 

bereits. »Roman einer Wissenschaft«, »Sachroman«, »Sachbiographie«, 

»Allbuch«, »Bildungsbuch«, »Informationsbuch«, ››Tatsachenbericht«, »Tat-

sachenbuch«, »Faktenbuch«, »Realienbuch«, »Sachreportage«, Kulturreportage« 

»Fachbuch des Nichtfachmannes«, »Fachroman«, »Laienbuch«, »Volks-

schriften«12, »Volkstümliche Wissenschaft«, »öffentliche Wissenschaft«13; 

fürwahr ein verwirrendes Angebot. Jeder dieser Termini greift jeweils spezifi-

sche Intentionen der Sachliteratur auf, bringt aber doch die unterschiedlichsten 

Bücher unter einen Hut. 

Da wir aber nun einmal gelernt haben, mit dem »Sachbuch« zu leben, können wir 

historisch dingfest machen: vom »Sachbuch für die Jugend« sprach Wilhelm 

Fronemann bereits 192714 und für eine Gattung der »Erwachsenenliteratur« 

wurde der Begriff auch schon 1944 verwendet15; er bezeichnete damals das 

»volkhaft-wissenschaftliche Buch« im besonderen und »das Schrifttum außer 

dem erzählenden und dichterischen« im allgemeinen: eine Dialektik, die das 

Sachbuch bis heute begleitet und die zugleich deutlich macht, daß auch 

ideologische Vorzeichen in die Analyse einbezogen werden müssen. 

 

                                                
12 Vgl. die Artikel »Volksschriften« in >$?$"'*5"3@$'*A34B$"'/&%34'($C%D34E*1. Aufl. 1852 und 6. 
Aufl. 1908. 
13 Den »Büchern der öffentlichen Wissenschaft« widmete Wolfgang R. Langenbucher einen 
größeren Artikel, in: »Bertelsmann Briefe« Heft 65/November 1969, S. 8-12. 
14 Wilhelm Fronemann, </'* F"#$* G3(5/'&'*(Langensalza 1927), S. 26. – Vgl. W. F., </'*
./01#201*+,"*-%$*H25$4-E*in: <%$*4$2$*I3(D''012($*(Bonn 1951), 2. Bd., S. 318-22. 
15 Fritz Heiligenstaedt, </'*B3(D1/+&JK%''$4'01/+&(%01$*24-*-/'*L/01#201*%4*-$"*M++$4&(%01$4*N,01$"$%E*
in : »Das deutsche Fachschrifttum«, Heft 7-9/1944, S. 12-17. 
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erschließt.«16 Auch um diese Definition gab es interne Debatten, gemeinsam 

schien von vornherein nur das Ziel: einen möglichst breiten Leserkreis anzu-

sprechen, einmal durch Betonung der sachlichen Zuverlässigkeit, zum anderen 

durch Betonung der Lesbarkeit. 

Der Ullstein Verlag, der zunächst seine Teilnahme abgesagt hatte, wollte sich eher 

zu folgender Definition verstehen: »Das Sachbuch ist eine von der Schreibe her 

popularisierte Fortsetzung von Fach- und wissenschaftlichen Büchern.«17 Wer das 

Sachbuchprogramm dieses Hauses historisch verfolgt, bis hin zu BRUNO H. 

BÜRGELS Aus fernen Welten (1910) und der Du und… -Reihe (die Erde, die Chemie, die 

Elektrizität), der wird auch hier eine Scheinobjektivation verlegerischen Selbstver-

ständnisses vermuten dürfen. 

Besonders deutlich wurde die Interessenkollision am Beispiel Bertelsmann (dessen 

Buchverlag damals noch als Sigbert Mohn Verlag firmierte). Dieser umsatzstärkste 

deutsche »nonfiction«-Produzent argumentierte gegen das Econsche Sachbuch-

verständnis: es sei nicht möglich, den Inhalt autoritativ zu bestimmen und für alle 

Zukunft festzulegen, bestimmte Merkmale einzuschließen und andere Merkmale – 

und damit Buchtypen wie Lexika, Ratgeber, Praktisches Wissen – auszuschließen18. 

Verlagsleiter Rudolf Wendorff plädierte vielmehr dafür, eine gewisse Unscharfe 

beizubehalten, denn »je mehr Merkmale wir dem Begriff zuweisen, desto stärker 

schränken wir seinen Geltungsumfang ein und umgekehrt«. In Abgrenzung gegen 

das wissenschaftliche Buch und das Fachbuch ließ er vor allem die Zielgruppe 

»Nichtfachleute« gelten und sprach von dem Synonym »nonfiction«, das sich 

international als außerordentlich praktisch durchgesetzt habe. Wendorff warnte: 

»Niemand hat das Recht, diesen Begriff (Sachbuch) in seiner Anwendung zu 

verengen und für sich zu pachten. Weder ein einzelner Verleger noch eine Gruppe 

                                                
16 Seinerzeit zog der Verf. in einem Vortrag vor Buchhändlern die Schlußfolgerung: »Diese 
Definition macht Schluß mit dem uferlosen Begriff des nonfiction, versucht also gar nicht, 
bereits ausgewiesene Gattungen wie Nachschlagewerke, praktische Ratgeber, Fachbücher 
zur beruflichen Weiterbildung, Essay- und Aufsatzbände unter die Sachbücher zu zählen. 
Das macht den Terminus schlanker und gebrauchsfähig.« Er knüpfte allerdings Kritik 
daran, daß das »Wie« des Sachbuches, die Schreibweise, die spezifische Organisierung des 
Stoffs, außerhalb der dms-Definition bleibe. – Ulf Diederichs, Die Verwendung des Begriffes 
»Sachbuch«, in: Aussichten und Probleme des Sachbuches (Hamburg 1965), S. 43. 
17 Siehe Alfred Starkmann, Was ist ein Sachbuch? In: »Die Welt«, 12.11.1964. 
18 Eine den dms-Verlagen im April 1964 vorgelegte Stellungnahme »Zu den Begriffen 
›Fachbuch‹ und ›Sachbuch‹«, verfaßt vom Geschäftsführer des C. Bertelsmann Verlages 
Rudolf Wendorff, der den konzerneigenen Sachbuchverlag aufgebaut hatte. 
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von Verlegern, die Bücher eines speziellen Sachbuchtyps herstellt.« Der Econ-

Verleger widersprach. Er halte an dem »breiten Leserkreis« fest, im Unterschied zu 

dem je speziell umrissenen Leserkreis eines Fachbuchs; und überdies an dem 

darzustellenden »Wissensbereich«, was eine deutliche Abgrenzung gegenüber den 

»How-to-do-Büchern« schaffe, die mehr auf Gebrauchsanweisung abzielten.19 

Es war ein durchaus folgerichtiges Konzept, das Econ und die dms-Gruppe zu 

einer genaueren Umreißung »ihrer« Sachbuchvorstellungen geführt hatte. Wer will 

ihnen verdenken, daß es ihnen nicht so sehr um kritische Begriffserhellung ging als 

um das unternehmerische Ziel, einschlägige Bücher aus ihrer bisherigen 

Produktion unter günstigen Bedingungen noch einmal in Großauflagen zu 

verbreiten; und als zweitem Ziel, mit dem beträchtlichen Werbevolumen von 

»dms« im Rücken, neue Bücher zu organisieren, die von vornherein in einer 

höheren Startauflage geplant und durchgesetzt werden konnten. 

Die Auflagenhöhe blieb jeweils dem herstellenden Verlag vorbehalten, sie war aber 

auf maximal 30000 begrenzt und ein Nachdruck darüber hinaus nicht gestattet. Als 

erste Titel der Reihe wählte man kräftige Zugpferde und präsentierte zur Buch-

messe 1962: JACQUES PICCARD, >2"* &%$+'&$4* ?%$+$@*PAUL SETHE, A$'01%01&$* -$"*

<$2&'01$4@*BERNHARD GRZIMEK, B%"*?%$"$* '%4-*C/*5/"*4%01&* '3D*=*Dann folgten auf 

breiter Front ältere Titel, vermischt mit Neuerscheinungen der beteiligten Verlage. 

Fünf dms-Sachbücher lagen bereits vor, da wurde am 6.11.1962 eine erste 

Pressekonferenz einberufen. Ein prominenter Buchhändler, KURT MEURER, 

referierte über »Chancen und Gefahren des Sachbuches«20, der Econ-Verleger 

ERWIN BARTH VON WEHRENALP sprach über »Sinn und Möglichkeit 

verlegerischer Zusammenschlüsse« und ROBERT JUNGK, als Wissenschaftspublizist 

hochangesehen, plädierte für den »Autor als Informator«. Unbefangen gebrauchte 

er den Ausdruck »Informationsbuch«, den er dem richtungslosen »Sachbuch« 

vorziehe; denn es gelte, zwischen den »Wissenden«, welche die umwälzenden 

Veränderungen unseres wissenschaftlich-technischen Zeitalters durch ihre 

                                                
19 Brief Erwin Barth von Wehrenalps an Ulrich Porak (Brockhaus Verlag) vom 17.4.1964. 
20 Die Chancen für das Sachbuch sah der Berliner Buchhändler Kurt Meurer in der 
Erwartungshaltung des Publikums – laut Emnid setzten 54% der befragten Erwachsenen 
Lesen in erster Linie mit Weiterbildung gleich – und in dem ständig wachsenden Anteil des 
Sachbuches an den Neuerscheinungen; Gefahren sah er darin, daß Halbbildung gefördert 
werde. 
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hängen, darauf komme es an – und nur so, in der Präzisierung seiner Methoden 

und Absichten, könne das Sachbuch zum »zuverlässigen Gütezeichen« werden. 

Die Ironie wollte es, daß zur selben Zeit in demselben Literaturblatt eine 

bibliographische Rubrik »Sachbuch« eingeführt wurde, die die unterschiedlichsten 

nonfiction-Titel in sich aufnahm; so daß der Econ Verlag es ablehnte, seine Bücher 

dort angezeigt zu sehen und ihre Einordnung in die Fachbuchnomenklatur 

verlangte. Nur wenn diese Nomenklatur spezifischer Fachbereiche zwischen Fach- 

und Sachbüchern unterscheide, sei man mit einer entsprechenden Rubrizierung 

einverstanden. 

Die Bestseller-Listen, die seit 1962 allwöchentlich im »Spiegel« abgedruckt wurden, 

hatten sich ihrerseits der »Sachbücher« bemächtigt. Die Erinnerungen von MARION 

GRÄFIN DÖNHOFF, >/?$4*-%$*@$%4$"*?$1"*4$44&*(1962), hielten dort ein halbes Jahr 

lang den ersten Rang unter den Sachbüchern – wie zum Beweis, daß es ungeachtet 

aller klugen Definitionen dort auf dem umkämpften Bestsellermarkt bei der groben 

Unterscheidung in Belletristik und Sachbücher 6434A+%0&%34:*geblieben war. 

Zu dem geforderten »Gütezeichen« konnte sich auch die dms-Reihe nicht 

entwickeln. Wie sollte sie präzis definieren, was je nach Stoffgebiet eine ganz 

unterschiedliche Organisierung des Materials, je verschiedene Schreibweisen 

verlangte? Eine noch größere Schwierigkeit lag darin, daß die angesprochene 

Zielgruppe (»breiter Leserkreis«) im Einzelfall zu wenig strukturiert war. Der Trend 

ging zur themenorientierten Leserschicht, und da erwies es sich als hinderlich, daß 

das breite thematische Angebot der Reihe auch für den gutwilligsten Bücherkäufer 

zu unterschiedlichen Lesestoff bot: Redekunst und Kybernetik, Betriebspsycholo-

gie und Astronomie, politische Geheimbünde und große Pianisten. 

Wissenschaftsmethodisch angelegte Bücher wie HELMUTH VON GLASENAPP, <%$*

+,4+* B$(&"$(%5%34$4*(1963) oder HELMUT SCHELSKY, <%$* '@$C&%'01$* D$4$"/&%34*(1963) 

standen neben kulturphilosophischer Reiseliteratur (JEAN GEBSER, !'%$4* ()01$(&*

/4-$"'E*1968) und journalistischen Panoramen (VITALIS PANTENBURG, F#$"+(2G*

'C$4-$&*-%$*H"-$E*1968). KARL VON FRISCHS <2*24-*-/'*I$#$4*(1966) war bereits 1936 

erschienen, WALTER GREILINGS J1$?%$* $"3#$"&* -%$* B$(&*(1964) schon 1938; aber 

auch <%$*'@$C&%'01$*D$4$"/&%34*enthielt acht Jahre nach Ersterscheinen, als sie in der 

dms-Ausgabe herauskam, keine aktuelle Zeitdiagnose mehr. Das verspätete 
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Bewußtsein (cultural lag), dem das Sachbuch doch seiner Intention nach entgegen-

wirken wollte: aus Produktions- und Marktgründen wurde es wiederum manifest. 

Dann, als die Themen der Bücher kaum mehr überschaubar waren, die 

Buchhändler »dms« nicht länger geschlossen im Regal führten, der Sammeltrieb 

erlahmte und »das moderne Sachbuch« selbst zu altern begann, löste sich die 

Werbegemeinschaft der fünfzehn Verlage auf. Sie tat es zu einem Zeitpunkt, als 

nicht das – scheinbar – wertfreie Faktenbuch (»systemimmanente« Literatur), 

sondern »kritische Aufklärung« gefordert war. 

So besteht ein zeitlicher Zusammenhang zwischen der Auflösung von »dms« und 

dem Aufkommen engagierter politisch-soziologischer Literatur. Die Politisierung der 

Frankfurter Buchmesse – 1967 und besonders 1968 – markiert äußerlich diese 

Wende. Als der hundertste Band erschien (C. D. DARLINGTON, Die Entwicklung des 

Menschen und der Gesellschaft, 1971), bestand die Organisation »dms« schon nicht mehr. 

 

Die Zeitlichkeit der Sachbücher. Veränderungen des Literaturbegriffs 

 

Die Zeit des »modernen Sachbuches«, der Reihe »dms«, scheint heute bereits 

Episode. Auch die grundsätzlichen Diskussionen jener Jahre, was denn das 

qualitativ Neue am Sachbuch sei23, sind abgeklungen und haben Einzelresümees 

Platz gemacht: Selbstaussagen von Sachbuchautoren in der Zeitschrift »buch-

report« etwa, die aufs Aktuelle gehen; oder in Broschürenform die Rückblicke 

eines C. W. CERAM24, der tour d’horizon eines RUDOLF PÖRTNER25, die griffige 

Erfolgsstory eines Sachbuchverlages.26 

Neue Sachbuchtypen drängten auf den Markt, die Gestaltungsmittel wurden 

vielfältiger (farbige Zeichnungen, plastische Schaubilder), die »Botschaften« 

einzelner Reihen und Buchgruppen akzentuierten sich (»Exakte Geheimnisse«, des 

                                                
23 Buchhändlertage des Hauses Bertelsmann 1965 in Quellental, deren acht Referate u.d.T. 
Aussichten und Probleme des Sachbuches publiziert wurden (Hamburg 1965, Verlag für 
Buchmarkt-Forschung); Artikelserie Kleine Literaturgeschichte des Sachbuches mit Beiträgen von 
Kurt W. Marek, Werner Keller, Jürgen Thorwald, Robert Jungk und R.W. Leonhardt, in: 
»Die Zeit« Nr. 12-16, 1967. 
24 C.W. Ceram, Wie zwei Weltbestseller entstanden, Reinbek 1974 (Rowohlt). 
25 Rudolf Pörtner, Das moderne Sachbuch. Erfahrungen, Fakten, Forderungen. Vortrag zur 
Eröffnung der Ausstellung »Archäologie im Sachbuch« im Rheinischen Landesmuseum 
Bonn. Düsseldorf u. Bergisch Gladbach 1974 (Econ/Lübbe). 
26 Huber, Die Econ-Story 1950-1975. Düsseldorf 1975 (Econ). 
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I`'()0%(3<#+,6#$3<(3/,#Z# -*)3452/5*# ),('7&345(# .C&#35,#6%'#%,-)*'845'3'45)#1,/,P

.34(3/,9# 6)0# 6)+('45),# 1I%45D+459E# N0#-*)345),# I3,,# %&-+0),(3)&(# CD&3-),'# 63)#

$).3,3(3/,# 3,#D$B$"'* @4AB?(3C)-%'01$G* F$H%?34I*GE# R+.*E:# B6E# !a# >FGHH@V# 53)&# 23&6#

%+W)&6)0# 6)&# ;)+3-<)3('2)&(# 6)&# 30# I%45D+45# 6%&-)D/(),),# 1Q%<(),# +,6#

Y&<),,(,3'')9#%*'#45%&%<()&3'(3'45)'#Y*)0),(#-),%,,(E#R,#63)')&#I()**)# ')3#%+45#6%'#

<<JKD$B$"'*F$H%?34*>M)37=3-@#)&285,(:#6%'#3,#')3,)&#)3,D8,63-),#R+'-%D)#FGH]#6),#

                                                
"F#b+6/*.#X_&(,)&:#</'*G3-$"4$*./01#201*%E#%E#cE:#IE#"GE#
"! #Y4/,PA)&*)-)&#Y&23,#B%&(5#L/,#J)5&),%*7#'7&345(#23)6)&5/*(#L/,#6)&#Y&.%5&+,-:#6%W#
I%45DC45)&# 58+.3-# L/,# X&/.)''/&),# -)*)'),#2)&6),:# 63)# '345# CD)&# )3,# ;)D),.%45-)D3)(#
+,()&&345(),# 2/**),E# Y3,)# $).3,3(3/,:# 2/,%45# 6%'# I%45D+45# <)3,)&*)3# A/&<),,(,3'')#
L/&%+'')(=(:#58*(#)&#Z#'45/,#30#N,()&)'')#')3,)&#M)')&#Z#.C&#.%*'45E#
"" #I3)5)#6%'#d%7E#L/01#201-%'?2''%34*%G*<"%&&$4*J$%01M*



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

!" #

$%&'())#*+,-./,-#012,-3#1(,-4#+/))5-'46#78#&(.4#%(1%1#92::%;4%1#<'/19#9+)5'=#%(1>+;#

9(%#;(4%'+4/':2;(4(8,-%#?/8'(,-4/1&#9%'#@A2:/;B'C(88%18,-+)4D#(1#9%'#EEFG"H#9(%H#+;8#

$%&'())#I2'.%-+;4;28%'#5.%'12>>%1H#8(,-#+;8#J(1(%1I%';B1&%'/1&#+;4%'#:'2;%4+'(8,-%'#

K'+9(4(21%1# +1.(%4%4# 0@L'+1(+# M# N%';+&#)5'# :2:/;B'C(88%18,-+)4;(,-%# J(4%'+4/'DH#

@N%';+&#O%/%8#J%.%1D36#P/>#+19%'%1#%(1#.%84(>>4%'#Q9%2;2&(%1I%'9+,-4#&%&%1#9+8#

C%849%/48,-%# @*+,-./,-D# M# 1+,-# ?18(,-4# I21# R+''(# <514-%'# .%C/S4#

I%'8,-C2>>%1# &%.'+/,-4H# @/># +;;%# T2'>%1# 9%'# (>:%'(+;(84(8,-%1# U+88%1;(4%'+4/'#

/14%'# %(1%># 8,-%(1.+'# 2.V%W4(I%1# $%&'())# X/# 8/.8/>(%'%1D6GY#E%112,-# C('9# 9%'#

O+>%#./01#201*+/)&%&'())%1#/19#:28(4(I#)5'#9(%#EEF#'%W;+>(%'4#M#+;8#@Z/+;(4+4(I#1%/%#

7'8,-%(1/1&DH#)5'#9%'%1#Q1-+;4#@*+,-(1)2'>+4(21H#E2W/>%14+4(21H#C(88%18,-+)4;(,-%#

?1+;[8%# /19# :+'4%(;(,-%# \%'4/1&D# >+S&%.;(,-# 8%(%1]# )5'# 9(%# <%84+;4/1&# C(%9%'/>#

%(1%#@*[14-%8%#+/8#$%'(,-4#/19#7'XB-;/1&H#*,-+))/1&#I21#T(&/'%1:%'8:%W4(I%1#/19#

9+8#L>8%4X%1#I21#F%);%^(21%1#(1#9(+;2&(8,-%#R+19;/1&D6#

?/,-# (1# 9%'# EEF# .%>5-4# >+1# 8(,-# +;82# /># _'(4%'(%1# )5'# @;(4%'+'(8,-%D#

*+,-.5,-%'H#.%(#+;;%'#I2'&%&%.%1%1#A+'4%(;(,-W%(46#

_%-'%1# C('# X/'5,W# X/# 9%1# ./19%89%/48,-%1# *+,-./,-`E%)(1(4(21%16# ?19%'8# +;8#

>"30?1/2'*/14%'8,-%(9%4# 9+8#>$"&$('@/44* A$B%?34*0abcc3# XC(8,-%1# $%;;%4'(84(WH#

T+,-./,-#/19#*+,-./,-#/19#)5-'4#/14%'#;%4X4%'%>#M#C(%#X/>#R+/8&%.'+/,-#M#+;;#

9(%#<+44/1&%1#+/)H#9(%#(>#%(&%1%1#N%';+&8:'2&'+>>#92>(1(%'%1#029%'#X/>(19%84#

X/# V%1%'# P%(4# 92>(1+14# C+'%13=# @:2:/;B'C(88%18,-+)4;(,-%# $5,-%'H# O+,-8,-;+&%`

C%'W%H# ?4;+14%1H# F%(8%.%8,-'%(./1&%1H# $(;9.B19%H# $5,-%'# X/'# :'+W4(8,-%1#

J%.%18-(;)%#/19#T'%(X%(4&%84+;4/1&D6#

\%11#9%'#(''(4(%'4%#J%8%'#1/1#9(%#8:%X(%;;#;(4%'+'(8,-%1#*+,-Cd'4%'.5,-%'# .%)'+&4H#

C('9#%'#.(8#(1#9(%#U(44%#9%'#8%,-X(&%'#e+-'%#W%(1%';%(#R(1C%(8#)(19%16Gc#E+8#;+&#(1#

                                                
G"#E(%#E(8W/88(21#/>#@A2:/;B'C(88%18,-+)4D#/19#@*+,-./,-D#(1#9%'#EEF#CB'%#%(1%#%(&%1%#
L14%'8/,-/1&# C%'46# *(%# C/'9%# X/>%(84# (>#0J%(:X(&%'3# @$d'8%1.;+44# )5'# 9%1# E%/48,-%1#
$/,--+19%;D#&%)5-'4H#.%&+11#>(4#R+11%8#Rd'1(&H#<%$*C3C2()"D%''$4'01/+&(%01$*A%&$"/&2"*24-*%1"$*
E$"($5$"*0e&6# abYfH# O'6#FG**6# agc)63H# 8%4X4%# 8(,-# abcg# >(4# %(1%'# @_21)%'%1X# X/'# C%(4%'%1#
714C(,W;/1&#9%'#:2:/;B'C(88%18,-+)4;(,-%1#J(4%'+4/'D#(1#h84`$%';(1#)2'4#0e&6#abcgH#O'6#GgH#
*6#"ci))6#/19#O'6#GaH#*6#"bb))63#/19#%14)+;4%4%#8(,-#(>#e&6#abca#X/#I2;;%'#$'%(4%6#
GY#R+''(#<514-%'H#H$-/4?$4*I2@*./01#201G*(1=#$d'8%1.;+44#)5'#9%1#E46#$/,--+19%;#0J%(:X(&3H#
e&6# abicH# O'6# iH# *6# a!c)6# M# N&;6# 9(%# <;288%#./01#201J<$+%4%&%34$4*(1# 9%'# @T'+1W)/'4%'#
?;;&%>%(1%1#P%(4/1&D#!!6G6abic6#
Gc#?/)#?1'%&/1&#\2;)&+1&#I21#7(18(%9%;8H#9%8#$%&'519%'8#I21#K%4-($"'*A%&$"/&2"*A$B%?34G*
8,-'(%.#9%'#N%')6#abcg#%(1%1#%'84%1#./01#201J?'4(W%;#)5'#9+8#8%(1%'X%(4#&%:;+14%#_(19;%'8,-%#
*+,-Cd'4%'./,-# 9%'# J(4%'+4/']# 9+# 9(%8%'# 7'&B1X/1&8.+19# 1(,-4# %'8,-(%1H# /14%'.;(%.# %(1%#
N%'d))%14;(,-/1&6#



Arbeitsblätter für die Sachbuchforschung (#18): Diedericbs – Annäherungen an das Sachbuch 

!" #

$%&'&#())*+#%,%'-#.'$-+-/#0,-#1$2'&(2+&#3'/&4-5'26#7')372#5$'#7(8%3+8%3'*,/'-'#

9,&:# 5'&# ;<'=,&2(/'>?@# A+&5'# ()7# ;+-)$2'&(&$78%'# 9,&:># B+()$C$*$'&2# DEF# 0F#

GH1IJ<KL#Sachwörterbuch der Literatur, MN""OF##

J&72# MNPP# -$::2# 5(7#Kleine Literarische Lexikon, $-# 9,&2C4%&+-/# 5'&# 0,-#

GQ19ERSE#T RUVJ<#DMNWPXMNPWO#3'7,&/2'-#R+7/(3'-L#$-#5'&#0$'&2'-#R+C)(/'#5(7#

V2$8%A,&2#(+CL#3'-'--2#;Y,+&-()$72$78%'>#D<F#Z[SET L#Die Zukunft hat schon begonnen) 

,5'&#;&,:(-%(C2'>#.'&\:()'#D] J<R. L#Götter, Gräber und Gelehrte). J7#3'2,-2L#5(&$-#

'$-':#^$-A'$7#0,-#G,)C/(-/#T(_7'&?`#C,)/'-5L#5(7#a,&5&$-/'-#5'&#V(8%)$2'&(2+&#

$-# b'+278%)(-5# /'/'-# .$22'# 5'7# !WF# Z(%&%+-5'&27# 7,A,%)# 0,:# A(8%7'-5'-#

H-2'&'77'# 5'7# I+3)$\+:7# %'&# D;H-C,&:(2$,-L# c')'%&+-/# +-5# c$)5+-/# $-# +-2'&X

%()2'-5'&#,5'&#A'-$/72'-7#$-2'&'77(-2'&#9,&:>O#A$'#(+8%#0,:#c+8%%(-5')7+:7(2*F#

S'3'-#5$'7'&#$:#R-7(2*#)$2'&(2+&7,*$,),/$78%'-#c'/&4-5+-/#A$&5#'$-'#%$72,&$78%'#

1$-$'-C4%&+-/#d#0,-#c[99QS# *+#EF#9<JUKRE#+-5#Brehms Tierleben – 0'&7+8%2F#

EF#0F#G$)='&27#Sachwörterbuch der Literatur -$::2# '&72#$-#5'&#"F#R+C)(/'#DMNPNO#5(7#

V2$8%A,&2# ;V(8%3+8%># (+CL# 8%(&(\2'&$7$'&2# '7# +-2'&# V(8%(7='\2'-# ()7# ;Y'5'7#

())/':'$-0'&72e-5)$8%'# +-5# A'$20'&3&'$2'2'# c+8%># +-5# 7=(&2# -$8%2# :$2#

+-2'&78%A'))$/'&# T&$2$\f# '7# 7'$# ;/'78%$8\2# (+C/':(8%2># +-5# &'$8%'# 5$'# J&/'3-$77'#

A$77'-78%(C2)$8%'&# 9,&78%+-/# ;$-# \)'$-'&#V8%'$5':4-*'# A'$2'&>F# V,# A'-$/# 5$'7'#

R-/(3'-#C4&#'$-'#=&e*$7'#c'72$::+-/#%$-&'$8%'-5#7$-5#d#:(-#-'%:'#9<RS]QHV#

ZR]QcV#Die Logik des Lebenden DMN@!OL#5(7#A$77'-78%(C2)$8%'-#R-7=&+8%#:$2#7+32$)'&#

T,:3$-(2,&$\# +-5# '$-'&# (5eB+(2'-# V=&(8%'# 0'&3$-5'2# dL# 7,# 3'&4%&'-# 7$'# '$-'-#

R7='\2L# 5'-# (-5'&'# 1'g$\(# 0'&-(8%)e77$/'-f# 5'-# 5'&# :(-8%'7:()# 78%)+5&$/'-#

R+C3'&'$2+-/#5'7#.(2'&$()7L#5'7#0,:# ;K$:$-/>#5$\2$'&2'-#%+&2$/'-#V2$)7#DA,C4&#'7#

/'-4/'-5#c'$7=$')'#/e3'OF#

b$'# 3$7)(-/# (+7C4%&)$8%72'# b(&72'))+-/# 5'&# c'/&$CC7=&,3)':(2$\L# :$2# 5&'$h$/#

5,==')7=()2$/'-# V'$2'-# A'$2# 43'&7# )'g$\()$78%# E'3,2'-'# %$-(+7&'$8%'-5L# /$32#

^ R<R1b#<HJcJ#$-#5':#c(-5#Die Literatur DMN@?O#$--'&%()3#5'&#<'$%'#;G$77'-#$:#

                                                
?@#a/)F#R&3'$272(/+-/#5'7#c'&2')7:(--#a'&)(/'7#0,:#iFX@F"FMNP@#$-#c(&-2&+=#;<'=,&2(/'#()7#
b(&72'))+-/7C,&:#$-#V(8%348%'&->#+-5#5'-#5(&(+7#&'7+)2$'&'-5'-#R+C7(2*#0,-#G,)C/(-/#<F#
1(-/'-3+8%'&#Zur Kritik des Sachbuches – Materialien und Thesen, $-f#;cj&7'-3)(22#C4&#5'-#b2F#
c+8%%(-5')>#D9&(-\C+&2OL#Z/F#MN@WL#S&f#ML#VF#MWXM"F#
?`# G,)C/(-/# T(_7'&L#Das literarische Leben der Gegenwart, $-f#Deutsche Literatur in unserer Zeit 
DEj22$-/'-#MN"NOL#VF#!!F#



Arbeitsblätter für die Sachbuchforschung (#18): Diedericbs – Annäherungen an das Sachbuch 

!" #

$%&'%()*+,# -&.# /&'-&'# 0&'(12.3# 045# -&'# 61.7&'.8.*9&5# :'12&;<# 51*9# =5.&'&'#

>1>.?*9()*9&5# @5A4'B)&'>9&)>C# 51*9# D')&5>)&'=52# =5-# &)2&5&'# E)((&5.%)(-=52#

1=.2&9&5-C#F?2>#G)&%&#.4'2A?(>)2#-)&#H&'.*9)&-&5.>&5#I&A)5)>)45.H&'.=*9&#1%C#.>&((>#

A=5+>)451(&#=5-#9).>4').*9&#J&KL2&#9&'#=5-#%&2'&)A>#.*9()&M()*9#-)&#NO)>&'1>='#-&'#

P1>.1*9&5,#Q.4#.&)5#P9&B1C#)5+(3#-4+=B&5>1').*9&'#O)>&'1>='R#1(.#&)5#S&A(&*9>#H45#

T'4%(&B&53##

U'#(&2>#-1'C#-1M#-1.#V1*9%=*9#.)*9#&'.>#-4'>#1(.#S1>>=52#K=#A&.>)2&5#%&2)55>C#F4#&.#

5)*9>#5='#)5A4'B)&'>C#.45-&'5#D')&5>)&'=52#=5-#+')>).*9&#W=A+(?'=52#15%)&>&>3#I)&#

J&-)52=52&5# -)&.&'# O)>&'1>='# .)5-# AL'#G)&%&# A1.># -)&# 2(&)*9&5C# -)&# 61.7&'.#

74.>=()&'>&X# 5?B()*9#Orientierung )5# =5.&'&'# +45+'&>&5# V)>=1>)45# =5-#kritische 

Aufklärung 1(.# 0&'B)>>(=52# -&'# AL'# =5.&'&# E)((&5.%)(-=52# &5>.*9&)-&5-&5#

P1>.1*9&53#I)&.&.#U>94.#-&'#V1*9()>&'1>='C#&)5B1(#2&A=5-&5C#(?M>#)9B#Y#G)&%&#Y -)&#

N%(4M&#@5A4'B1>)45,#H&'-?*9>)2#&'.*9&)5&5C#-&55#.)&#+Z55&#)5#2&A?9'()*9&B#[1M&#

E)'+()*9+&)>#=5>&'.*9(12&53#W=*9#%&.)>K&#.)&#5)*9>#-)&#\=1()>?>C#N-)&#5='#)5#&)5&'#1=A#

-1.#[&5.*9()*9&#)B#[&5.*9&5#9)5#2&-&=>&>&5#E)'+()*9+&)>#K=#2&F)55&5#).>3,#

W%2&.&9&5#-1H45C#-1M#.)*9#9)&'# -)&# :'12&#-&'# ]4B7&>&5K# .>&((>#QF&'# -&=>&>#-)&.&#

E)'+()*9+&)># H&'%)5-()*9RC# ).># 15K=B&'+&5C# -1M# 1=*9# G)&%&.# .^B71>9).*9&#

V*9(=MA4(2&'=52&5# >&'B)54(42).*9# K&)>2&%=5-&5# &'.*9&)5&53# I)&# N+')>).*9&#

W=A+(?'=52,# ).># &9&'# H45# -&'# :'15+A='>&'# V*9=(&# Q/DG]/U@[UG C# WIDG_D C#

/ WJUG[WVR#Y#̀&-&5A1((.#5)*9>#H45#61.7&'.#Y#2&%4'2>#=5-#1(.#W5.7'=*9#F49(#5='#H45#

&)5&B#+(&)5&'&5#P&)(#-&'#V1*9()>&'1>='#L%&'91=7>#K=#(&).>&53#6WVTUGV8#:4'-&'=52#51*9#

&a).>&5>)&((&'# V)552&%=52# >1=*9># .*945# )5# .&)5&B# %&'L9B>&5# U..1^#Die geistige 

Situation der Zeit Qb<;bR# 1=AC# F&55# &'# H45# -&'# )55&'&5# /1(>=52# -&'#Sachlichkeit Q)5#

-)&.&'#>&*95).*9&5#E&(>R#.7')*9>C#F&(*9&C#+(1..).*9#A4'B=()&'>C#N-)&#Verständlichkeit für 

jedermann -='*9#Einfachheit H&'(152>,cde#-)&#1(.#/1(>=52#1%&'#.4(152&#?=M&'()*9#%(&)%&C#

F)&#.)&#5)*9>#-&5#NJ&K=2#1=A#-1.#&)2&5&#I1.&)5#-&.#U)5K&(5&5,#9&'.>&((&3#

U%&5# -)&.C# .4# B&)5&5# F)'#Y# -&5# $%&'%()*+#L%&'# -)&# I&A)5)>)45.H&'.=*9&# 1%.*9()&f

M&5-# Y# +155# 5='# )5# -&5# ]Z7A&5# -&'# [&5.*9&5# .&(%.># 2&.*9&9&53# I1.# V1*9%=*9#

&'AL((>#.&)5&#W=A21%&#1(.#@5.>'=B&5>#K=#H)&(A?(>)2&B#QB=(>)H1(&5>&BR#S&%'1=*93#045#

U_gU_VJUGSUG#%).#GDJUGP#6h_S]# =5-#GhIDO:# TiGP_UG#+155#54*9#1B#&9&.>&5#

                                                
;<# ]1'(# 61.7&'.8# J&)>'12# )5# -&'# J'4.*9L'&#Werden wir richtig informiert? Q[L5*9&5# b<"c#
>9&B1fJ-#cRC#V3#bbf!j3#
cd#]1'(#61.7&'.C#Die geistige Situation der Zeit QJ&'()5#=3#O&)7K)2#b<;bC#V(23#SZ.*9&5#J-3#bdddRC#V3#;b3#



Arbeitsblätter für die Sachbuchforschung (#18): Diedericbs – Annäherungen an das Sachbuch 

!" #

$%&'()*+,&-&%*#-.)/0()#()1%(2+#3()-(&4#-.5#(*#0(%#-(&#6.780/78()&#.9:#;19'()2,**%<(#

=&:>)?.+%>&(&@#.&A>??+4#-.5#(*#;B/78()#-(*#C%**(&*@#*%&-4#.0()#&%78+#*>#*(8)#:/)#

-(&#1/&:+%<(&#C%**(&*78.:+2()#<(*78)%(0(&#.2*#:/)#D(-(&4#-()#*(%&#C%**(&#()3(%+()&#

3%22E#F9*#-(?#G)%&1%H#-()#I()?%++29&<#'>&#C%**(&**+>::(&#()<(0(&#*%78#0(*+%??+(#

J(*+.2+9&<*:>)?(&4# -%(# *%78# &%78+# 19)#Belletristik KL>?.&4# $**.MN# '()*(20*+,&-%<(&4#

.0()#-(?#6.780978#->78#(%&(&#6+.&->)+#%&&()8.20#-()#Literatur 193(%*(&E#

$%&#*>278()#O%+().+9)0(<)%::#?/5+(# (&+*H)(78(&-#>::(&#*(%&E# P.&# AQ&&+(# %8&4# 3%(#

*78>&# RL=$SL=TU#G$LVU$6 4# '>&# -(&# ,95()(&# B(-%&<9&<(&# 8()# -(:%&%()(&4#

&,?2%78# ;-%(# S)97A*78)%:+(&# K-9)78# (%&(# F&*+.2+WXN# *># 19# '()0)(%+(&4# -.5#

.22(&+8.20(&# ?Q<2%78*+# <2(%78.)+%<# 2(08.:+()# F&+(%2# .&# 6H).78(4# C%**(&*78.:+# 9&-#

O%+().+9)# ())(<+# 9&-# ()8.2+(&# 3()-(@E#Y(&()# Z::(&+2%78A(%+*78.).A+()# %*+# -.?%+#

.&<(*H)>78(&4#-()#:/)#-%(#O%+().+9)#%?#.22<(?(%&(&#9&-#8%()#:/)#-%(#6.782%+().+9)#K%&#

%8)(&#*H(1%:%*78(&#=&+().A+%>&(&N#<%2+E#S.5#.978#*%(#-(?#%&+(22(A+9(22(&#O(0(&#-()#

[.+%>&# 19<()(78&(+# 3()-(&# -.):# \# .2*# -(**(&# =&0(<)%::# RL=$SL=TU#6TUO$J$O#

*782(78+8%&#die Literatur .&*.8# \# -%(*()# J(*%78+*H9&A+# <%&<# %&# ](%+(&#

'>)8())*78(&-()#;G>H92,)3%**(&*78.:+@#'()2>)(&E#$)*+#*(%+#D/&<*+(?#()3(%+()+#*%78#
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Literatur reagiert ihrerseits – sensibel und pragmatisch – auf die Veränderung in 

den Wissenschaften. In dem Vierteljahrhundert, das seit C.W. CERAM und 

NORBERT WIENER (Mensch und Menschmaschine, dt. 1952) zurückliegt, hat die 

Wissensexplosion im Bereich von Wissenschaft und Technik ständig neue, in ihrer 

Fülle kaum mehr überschaubare Tatsachen und Erkenntnisse geschaffen. Die Zahl 

der Wissenschaftler steigt sprungartig an (in den USA verdoppelt sie sich alle 

zwölfeinhalb Jahre44), jährlich erscheinen etwa 2 Millionen Aufsätze in Fach-

zeitschriften mit einer Zuwachsrate von sieben bis zehn Prozent.45 

Die davongelaufenen Wissenschaften einzufangen zum Gebrauch – davon sprach 

bereits Ceram 1960. Inzwischen ist der Speicher des vorhandenen Wissens bereits so 

groß, »daß eine neue technische Fachrichtung sich mit dem automatischen Wieder-

auffinden von Informationen beschäftigen muß«.46 Neben dieser Informationsbarriere 

erweisen sich unterschiedliche Einstellungen – auf Seiten der Wissenschaftler, die ihre 

forschende Tätigkeit ungern mit Öffentlichkeitsarbeit verbunden sehen, wie auf Seiten 

der Wissenschaftskonsumenten – als hinderlich. Seit der von CHARLES PERCY SNOW 

ausgelösten Kontroverse (The Two Cultures and the Scientific Revolution, 1959) studiert auch 

die Literaturwissenschaft zunehmend jenes international zu beobachtende Phänomen 

der »zwei Kulturen«, die sich aus einer Kluft des Unverständnisses und der Gleich-

gültigkeit zwischen literarischer und szientifischer Intelligenz ergeben haben.47 Und als 

ALDOUS HUXLEYS Versuch, eben zwischen Literatur und Wissenschaft zu vermitteln, 

1964 in deutscher Ausgabe erschien, war es ermutigend, daß namhafte Literaturwissen-

schaftler wie WALTER JENS, HANS WOLFFHEIM, HELMUT KREUZER sich in den 

Feuilletons ausführlich mit dem Buch auseinandersetzten.48 

Sechzig Jahre vor ihnen hatte die neugegründete Zeitschrift »Kosmos« (1. Jg. 1904, 

Heft 1) das Dilemma schon beim Namen genannt: »Um so bedauerlicher muß es 

                                                
44 Vgl. Kurt E. Rothschuh, Explosion der Wissenschaft, in: »Die Welt« vom 18.12.1965, Nr. 
294 (Beilage » Die geistige Welt«). 
45 Vgl. 17. Konstanzer Literaturgespräch vom 7.4.1976 u.d. Thema »Wissenschaftliche 
Information heute und morgen«; Bericht darüber im »Börsenblatt f. d. Dt. Buchhandel« 
(Frankfurt) vom 13.4.1976, Nr. 30, S. 528f. (H. L. Schütz, Die Grenzen der Wissensexplosion). 
46 Helmut Krauch, Die organisierte Forschung (Neuwied/Berlin 1970, Sammlung Luchterhand 
Bd. 2) S. 227. 
47 Siehe Helmut Kreuzer, Literarische und szientifische Intelligenz, in: »Sprache im technischen 
Zeitalter«, Heft 24/1967, S. 305-323. Auch in H. K., Veränderungen des Literaturbegriffs 
(Göttingen 1975 Kl. Vandenhoeck-Reihe Bd. 1398). 
48 Aldous Huxley, Literatur und Wissenschaft (München 1964); Rez. von Walter Jens in »Die 
Zeit« vom 6.11.1964, von Hans Wolffheim in »Die Welt der Literatur« vom 8.7. 1965 u.a. 
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Über das allgemein beliebte Popularisieren der Wissenschaft, d. h. das »berüchtigte 

Zuschneiden des Rocks der Wissenschaft auf den Leib des gemischten Publikums«, 

spottete FRIEDRICH NIETZSCHE 1874.50 Fünf Jahre zuvor, in einem Kolleg des 

Wintersemesters 1868/69, hatte JACOB BURCKHARDT hingegen deutlich gemacht: 

»In den Wissenschaften kann man nur noch in einem begrenzten Bereiche Meister 

sein, nämlich als Spezialist … Soll man aber nicht die Fähigkeit der allgemeinen 

Übersicht, ja die Würdigung derselben einbüßen, so sei man noch an möglichst 

vielen anderen Stellen Dilettant.«51 Es ist der Beginn eines neuen Verständnisses von 

Wissenschaft und ihrer Teilhabe (durch die Mittler und das aufnehmende Publikum).  

Langsam und auch wie in Kehren vollzieht sich im 19. Jahrhundert die Abkehr von 

einer Populärwissenschaft, wie sie zuvor – und immer noch gleichzeitig – geübt 

und verstanden wurde: gesichertes Wissen den Unwissenden darzutun. Die 

Erkenntnis von der Brüchigkeit einer solchen Popularisierung, die »Tatsachen-

schutt«52 aufhäufte, Wissensbrocken verteilte, sich herablassend gab53 – dieser 

Erkenntniswandel geschieht hier und dort, zeigt sich verbunden mit politischem 

Wandel (1848er Generation). Er ist zunächst in Ansätzen zu beobachten, in 

brieflichen Reflexionen und Büchervorreden, in denen Wissenschaftsautoren ihre 

Absichten näher darlegten. 

Geschichte des Sachbuches im 19. Jahrhundert ist daher eher Bewußtseins-

geschichte, die ein verändertes Selbstverständnis registriert – wenn sie nicht bloße 

Anhäufung von Titeln und Themen der einschlägigen »gelesenen Literatur« sein will. 

                                                
50 <)='>.79$*'.*+'>54%7$2/'+$&'?237)&2$'6@&'+53'A$"$*'(1874), zitiert nach Nietzsche, B$&#$'2*'
+&$2'C0*+$*D'Hg. K. Schlechta, Bd. 1 (1954), S. 257. 
51 Jacob Burckhardt, B$/7:$34%24%7/24%$' C$7&54%7.*:$*'(posthum veröffentlicht 1905), 
Einleitung: E2$'C$60%2:.*:'+$3'FGH'I5%&%.*+$&73'6@&'+53'%237)&234%$';7.+2.=H'
52 Ebda. Daß der »Erfahrungsdruck« fortschreitender Naturkenntnis auch einen 
»Empirierungszwang« hervorbringt, belegt Wolf Lepenies, E53' J*+$' +$&' >57.&:$34%24%7$'
(München 1976). 
53 Dagegen bereits Lichtenberg: »Das Populärmachen sollte immer so getrieben werden, 
daß man die Menschen damit heraufzöge. Wenn man sich herabläßt, so sollte man immer 
daran denken, auch die Menschen, zu denen man sich herabgelassen hat, ein wenig zu 
heben.« Vgl. Lichtenberg, K$3H'B$&#$D'Hg. W. Grenzmann, Bd. 1 (1949), S. 311. 
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Der Impuls, Wissenschaft verständlich zu machen oder genauer, die Ergebnisse 

der Wissenschaften verstehen zu lehren, war auch ein Ergebnis liberaler 

Strömungen des Vormärz. »Die vornehmsten Professoren schämen sich nicht 

mehr, für das Volk zu schreiben«, hieß es in einem >34?$"'/&%34'@A$B%C34* -$"*

D$5$4E/"&*689F9:GHI*JUSTUS VON LIEBIGS (1803-1873) >1$J%'01$*K"%$+$ (1844) sind ein 

oft zitiertes Beispiel dafür. Allerdings richten sie sich an die Adresse »gebildete 

Welt«, und wenn der berühmte Chemiker seinen Abscheu ausdrückt vor »einer 

sogenannten populären Form der Darstellung, womit man gewöhnlich das 

Herabziehen in das Gemeine und das platte Verständlichmachen bezeichnet«, so 

weiß er sich mit einer bestimmten »Classe von Lesern« einig.57 

Ein anderes Demokratieverständnis hat der Physiologe JACOB MOLESCHOTT 

(1822-1893), der auf Liebigs >1$J%'01$*K"%$+$*mit dem Buch <$"*L"$%'(/2+*-$'*A$#$4'*

(1852) – ebenfalls in Briefen abgefaßt – antwortet. Im Vorwort betont er »die 

freiere Form, durch die es mir gestattet war, eine Gedankenreihe, unbekümmert 

um die Vollständigkeit eines Lehrbegriffs, tiefer und, wenn ich nicht irre, 

anregender zu entwickeln«. Um »Anregung des M3(C'*durch die allgemeine 

Gedankenentwicklung« geht es ihm, und die gewinnt nur dann Leben, »wenn sie 

durch das Bild der Thatsachen eine feste, verkörperte Gestalt« annimmt. An Justus 

Liebig sind einige Blätter vorangeschickt; dessen »Ansichten« will Moleschott 

»Beweise« entgegenhalten, und – »Sie kennen den Stoff, den ich hier zu ordnen 

und für das Volk in weiten Kreisen, nicht bloß für die Aristokratie der Bildung 

genießbar zu machen suchte«.58 

                                                
56 Vgl. Frolinde Balser, <%$*!4+)45$*-$"*N"E/01'$4$4#%(-245*%4*<$2&'01(/4-*%4*-$"*$"'&$4*O)(+&$*-$'*8PG*
Q/1"124-$"&'*(Stuttgart 1959), S. 240. Siehe auch Georg Kurt Schauer, <$"*-$2&'01$*K2011/4-$(*%J*
M3"J)"R* 24-* -/'* #,"5$"(%01$* K%(-245'#$-,"+4%'S*in: »Archiv für Geschichte des Buchwesens« 
XXXII, »Börsenblatt für den Dt. Buchhandel« (Frankfurt), Nr. 81a, 11.10.1962, S. 1755-73. 
57 Aus der »Vorrede zur ersten Auflage« (1844) der >1$J%'01$4*K"%$+$S*mit denen Liebig die 
naturwissenschaftliche Chemie einer breiten Öffentlichkeit nahebringen wollte. Vor der 
Buchausgabe erschienen die >1$J%'01$4*K"%$+$*seit 1842 in der renommierten »Augsburger 
Allgemeinen Zeitung« als Artikelserie. – Sie galten Karl Wolfskehl als ein »klassisches 
Beispiel echter Popularisierung und Gemeinverständlichkeit und zugleich eines der 
wichtigsten Denkmale des fortschreitendem naturwissenschaftlichen Zeitalters« – vgl. 
Wolfskehl, D$'G*T$"C$S*Bd. 2 (1960), S. 502. 
58 Jacob Moleschott, <$"*L"$%'(/2+* -$'*A$#$4'*(Mainz 1852); Vorwort S. III-IV und !4*
Q2'&2'*A%$#%5S*S. 3-9. 
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Lichtenberg und Alexander von Humboldt59 haben diesen Forscher, dem wir auch 

eine >$1"$*-$"*?/1"245'@%&&$(*+,"*-/'*A3(B*(1850) und die Monographie C$3"5*D3"'&$"E*

-$"*?/&2"+3"'01$"*-$'*A3(B$'*(1854) verdanken, ideell beeinflußt. Unangefochten blieb 

diese Art Wissenschaftsvermittlung nicht. Ludwig Feuerbach teilte einem Freund 

zu Moleschott brieflich mit: »Laß Dich aber nicht abhalten durch den Titel ›für das 

Volk‹ und durch den ungeschickten, weniger erleichternden als verwirrenden 

Gebrauch einiger deutscher Wörter statt der chemischen Kunstausdrücke…« Und 

er fügte den Satz an: »Die Chemie bleibt ewig, wie die Astronomie, eine 

unpopuläre Wissenschaft.«60 Das hat aber Moleschott nicht gehindert, seinerseits 

mit Feuerbach die Schwierigkeiten populärer Darstellungsweise im Bereich der 

Chemie brieflich zu erörtern.61 

Eine schärfere Anfechtung drohte den frühen »Sachbuch«-Autoren von staatlicher 

Seite, und zwar in den Jahren nach 1850, als das politische Klima umschlug. 

Moleschott erhielt aufgrund seiner materialistischen Grundauffassungen – oder 

vielmehr, wegen ihrer Verbreitung – eine ministerielle Verwarnung und legte 

daraufhin sein Heidelberger Lehramt nieder.  

EMIL ADOLF ROSSMÄSSLER (1806-1867), den Biologen und »Professor der 

Naturgeschichte«, 1848 ins Paulskirchen-Parlament gewählt, hat man 1850 wegen 

seiner Teilnahme am Stuttgarter Rumpfparlament aus dem Amt entfernt – eine 

berufliche Einschränkung, die ihm Anlaß zu verstärkter Volksbildungsarbeit 

wurde: <%$* C$'01%01&$* -$"* F"-$*(1856), </'* G/''$"* (1858) u.a. mehrfach aufgelegte 

Sachdarstellungen, die den Wandel der Welt in seiner Bedeutung auf »den 

Schauplatz des Lebens und Treibens … meiner Leser und Leserinnen« deutlich zu 

machen suchten.62 

Auch THEODOR MOMMSEN (1817-1903), der liberale Historiker, wurde wegen 

seiner Teilnahme an der politischen Bewegung 1850 als Leipziger Professor der 

Rechte entlassen. 1854 erschien der erste Band seiner HI@%'01$4*C$'01%01&$E*und es ist 

                                                
59 Vgl. Jacob Moleschott, <%$*C"$4J$4*-$'*K$4'01$4*(Gießen 1863), S. 45 und 55. 
60 L. Feuerbach an F.W. Heidenreich am 25.5.1852, zitiert nach Wilhelm Bolin: !2'5$LM*
N"%$+$*O34*24-*/4*>M*D$2$"#/01*(Leipzig 1904), Bd. 2, S. 194. 
61 Ebda. 
62 E.A. Roßmäßler, Vorwort zur ersten Auflage der C$'01%01&$* -$"* F"-$M* =*Von 1859-66 
redigierte Roßmäßler das naturwissenschaftliche Volksblatt »Aus der Heimat«; vgl. auch 
seine Selbstbiographie K$%4* >$#$4* 24-* .&"$#$4* %@* A$"B$1"* @%&* -$"* ?/&2"* 24-* -$@* A3(B$*
(Hannover 1874). 
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dieses Geschäft der Vermittlung sachgerecht zu betreiben und zugleich in faßlicher 

Sprache; nicht nur auf Didaktik,- sondern (wie Humboldts >3'?3'*oder Mommsens 

@A?%'01$*B$'01%01&$:*auf »Unterhaltung höherer Art« bedacht zu sein; eine Teilhabe 

also an Wissenschaft 24-*Literatur. 

Daß die zunehmende Spezialisierung der Wissenschaften zwangsläufig immer mehr 

C/%$4*hervorbringt, ist ebenfalls Erkenntnis des späten 19. Jahrhunderts. »Wenn von 

›Laien‹ die Rede ist, braucht man aber durchaus nicht bloß an die Freunde und 

Dilettanten der Wissenschaft zu denken. Der Begriff hat auch für viele Gelehrte 

Geltung. Bei der heutigen Zersplitterung der Forschung in eine Unmasse abgegrenz-

ter Specialwissenschaften ist mancher Specialgelehrte in anderen – wenn auch für ihn 

wichtigen, weil allgemeinen! – Fragen oft Laie von reinstem Wasser.«66 

Der Nicht-Fachmann wird ernst genommen: eine wichtige Einsicht, die später von 

Sachbuchautoren (wie Ceram) oder Sachbuchverlegern neu aufgegriffen wurde. Im 

Zusammenhang der Schrift, in der sie 1899 erstmals publiziert wurde, findet sich 

allerdings auch die fundamentale Kritik: »Die modernen populären Bücher thun 

sehr viel zur Verallgemeinerung des Wissens, aber herzlich wenig zur 

Verallgemeinerung des Denkens.«67 Die Darstellung empirischen Tatsachen-

materials vernachlässige allzuoft ihre theoretische Durchdringung, zeige nicht die – 

noch ungelösten – Probleme auf; sie biete ihr Wissen autoritär an, unfähig, dieses 

auch in Frage zu stellen; sie fördere nicht die Erziehung zum Mitdenken. 

So liefert diese Zeit neben den grundlegenden Bestimmungen des Sachbuches 

auch schon Anhaltspunkte für dessen Kritik. 

Ist das Sachbuch nun ein Kind des 19. Jahrhunderts? Man könnte weit zurückgreifen 

und auf HERODOT verweisen, dessen »Sachbuchstil« herbe Kritik durch 

THUKYDIDES erfahren hat.68 Oder auf HORAZ, der den Topos vom D4&$"1/(&$4*24-*

E$($1"$4*erfand und ihn in die anmutigen Verse kleidete: »Wenn man Belehrung 

                                                
66 Adolf Wagner, F#$"*G%''$4'01/+&(%01$'*<$4H$4*24-*,#$"*I3I2()"$*J%''$4'01/+&*(Berlin 1899), S. 76. 
67 Ebda., S. 13. 
68 »Die Alten suchen ihren Werken durch Mythenerzählungen Reiz zu verleihen, statt 
durch zuverlässige Tatsachenberichte aufklärend und belehrend zu wirken. Sie haben es 
weniger auf Wahrheit als auf Unterhaltung des Lesers abgesehen.« – Thukydides, <$"*5"3K$*
>"%$5L*Übers. H. Weinstock (Stuttgart 1963). 
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Bestseller, der erste auf dem Gebiet wissenschaftsvermittelnder Literatur.72 In eben 

diesen Umkreis gehört auch FRANCIS BACONS (1561-1626) »knowledge is power« 

(»Wissen ist Macht«, als Sentenz bereits 1598 geprägt), gehört auch JOHANN AMOS 

COMENIUS (1592-1670), der nach dem Vorbild Bacons die Anschauung der 

>%"?(%01$4*@$(&*als Ausgangspunkt für allen Unterricht ansah. 

Eben diese wirkliche Welt, in all ihren kulturellen Grundlagen, in der Inventarisie-

rung ihrer technischen Erfindungen und ihrer Geistesprodukte, in kritischer 

Betrachtung ihrer Vergangenheit sowie Prospektierung ihrer besseren Zukunft – 

sie zu erfassen war Gegenstand eines der kühnsten Unternehmungen der 

Buchgeschichte: der A40B0(3CD-%$*32*-%0&%344/%"$*"/%'344D*-$'*'0%$40$'E*-$'*/"&'*$&*-$'*FD&%$"'*

(35 Bde., 1751-1780). Ihren geistesgeschichtlichen Standort skizzierte JEAN LE 

ROND D’ALEMBERT in dem berühmten <%'032"'* C"$(%F%4/%"$G*die Gesamt-

organisation aber übernahm, für zwanzig lange Jahre, in denen er selbst mehr als 

tausend Beiträge über Technik schrieb, DENIS DIDEROT (1713-1784). Mit ihm 

gewann die Erkenntnis Raum, daß unsere Kultur eine technische Grundlage 

besitzt. Diderot erkannte, daß es etwas anderes ist, die Funktion einer Maschine 

physikalisch darzustellen oder aber diese Maschine in ihrem technischen Funktio-

nieren anschaulich für Leser zu beschreiben. Diese von vornherein gegebene 

Distanz zwischen Wissenschaft (dem Physiker) und Technik (dem Ingenieur) 

brachte er zum erstenmal ins Bewußtsein. Von bestimmten Maschinen, z.B. zur 

Strumpfwirkerei, ließ sich Diderot ausgesuchte Modelle anfertigen, um sie zu 

Hause studieren zu können; und erst auf der Grundlage solchen Studiums 

verfertigte er die Beschreibung. 

Als ein weiterer Protagonist der »haute vulgarisation« kann VOLTAIRE (1694-1778) 

gelten, der mit schönwissenschaftlichen und historischen Aufsätzen ein Mitarbeiter 

Diderots an der A40B0(3CD-%$*war. 

Leithäuser hebt besonders seine Schrift H($F$4&'* -$* (/*C1%(3'3C1%$* -$* I$>&34*(1738) 

hervor, die allererst die Lehre NEWTONS in Europa bekanntgemacht hat. Der 

junge VOLTAIRE verwendete da bereits ein wesentliches Darstellungsmittel der 

Sachliteratur, die Verbindung des Stofflichen mit dem Menschlichen (»human 

                                                
72 Vgl. Leithäuser a.a.O., S. 1751; M. Schwonke, J3F*.&//&'"3F/4*K2"*.0%$40$*L%0&%34*(Stuttgart 
1957), S. 8; P. Hazard, <%$* M"%'$* -$'* $2"3C)%'01$4* N$%'&$'*(Hamburg 1939), S. 362. – In 
Gottschedscher Übersetzung erschienen Fontenelles !2'$"($'$4$*.01"%+&$4E*Leipzig 1751. 
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touch«, wie es die Angelsachsen nennen). So ist die einprägsame Szene von 

Newton und dem Apfel, dessen Fall ihn auf die Idee des Gravitationsgesetzes 

brachte, durch Voltaire überliefert worden; aber sie soll neben allen anderen 

Vorzügen auch den gehabt haben, wirklich authentisch zu sein. 

Dennoch, Voltaires Absichten gingen nicht dahin, Aufklärung etwa in 

emanzipatorischer Absicht den breiten Massen zu vermitteln. Er, der Aufklärer 

und nebenberufliche Feudalherr, Geldmann, Großunternehmer, schrieb in einem 

Brief April 1766, das gemeine Volk 6(/*>3>2(/0$:*habe wohl kaum die Zeit oder die 

Fähigkeit, sich zu informieren. »Ce n’est pas le manœuvre qu’il faut instruire, c’est 

le bon bourgeois, c’est l’habitant des villes« (»Nicht den Handlanger muß man 

informieren, vielmehr den guten Bürger, den Städter«).73 Wohl darum auch hat 

Voltaire in seinem Geschichtswerk über das Zeitalter Ludwigs XIV. 6?$* '%@0($* -$*

?32%'*ABCD*1751), das die gleiche Tugend mitreißender Verlebendigung besaß, das 

Volk von allem geschichtlichen Geschehen ausgeschlossen. 

Während im 17. Jahrhundert Literatur noch die Aufgabe hatte, durch ihre 

Phantasmagorien die Menschen aus ihrem gelangweilten, müßiggängerischen 

Dasein herauszuheben, sollte sie jetzt dem Alltag dienen, die Lebenspraxis 

durchleuchten. Kurzstil wurde Trumpf. Zwei neue Typen der Wissens- und 

Kenntnisvermittlung kamen auf: das alphabetisch geordnete Sachwörterbuch, das 

positivistischem Bildungsstreben entgegenkam, und der Almanach.  

In Amerika war es BENJAMIN FRANKLIN (1706-1790) mit »Poor Richard’s 

Almanack« (1732-1764), in Deutschland GEORG CHRISTOPH LICHTENBERG 

(1742-1799; »Göttingischer Taschenkalender«, 1777-1799, und »Göttingisches 

Magazin für Wissenschaften und Litteratur«, 1780-1785, zus. mit GEORG 

FORSTER), die für eine Verbreitung des Sachbuchgedankens sorgten: »Kenntnis 

der Natur und des Menschen überhaupt, Physik, Naturhistorie und Philosophie … 

Nachrichten von den neuesten und wichtigsten Entdeckungen, alles so faßlich und 

so angenehm vorgetragen wie möglich, und, wo es nötig ist, mit Kupferstichen von 

den besten Meistern erläutert.«74 

                                                
73 Zitiert nach Werner Krauss, E#$"*-$4*!4&$%(*-$"*F2015$'01%01&$*/4*-$"*(%&$"/"%'01$4*G4&+/(&245*-$"*
!2+H()"245D*in: W. K., .&2-%$4*I2"*-$2&'01$4*24-*+"/4IJ'%'01$4*!2+H()"245D*Berlin (DDR) 1963, S. 
73 ff. – Dieser Aufsatz verdient, als ein außerordentlich erhellender Beitrag zur Sachbuch-
geschichte gewürdigt zu werden. 
74 Vgl. Leithäuser a.a.O., S. 1752. 
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den Betrachter eine fremde Welt, zum Anschauen aufgereiht. Der »Brehm« wurde 

ein großer, auch internationaler Erfolg, aber Haeckel hatte Folgen: WILHELM 

BÖLSCHE, Vom Bazillus zum Affenmenschen (1900), MAX WILHELM MEYER, Die 

Entstehung der Erde und des Irdischen (1888), KONRAD GÜNTHER, Vom Urtier zum 

Menschen (1909) u.a. kennzeichnen die Sachbuchmode um die Jahrhundertwende.82 

WILHELM BÖLSCHES (1861-1939) zweibändige Entwicklungsgeschichte der Natur, die 

große Einheit alles Gewordenen feiernd, war eines der frühesten dieser »Bücher 

der Natur« (1894/95); etikettiert als »Hausschatz des Wissens« und, trotz seiner 

tausend Abbildungen, textlich kaum aufgelockert und von der Aufmachung her 

nicht eben reizvoll. Die Einleitung verhieß: »Am Faden der Entwicklungslehre 

werden selbst ermüdend lange Linien allerfremdartigster Thatsachen auch dem 

Laien sehr viel begreiflicher, weil die eine die andere stützt.«  

Es wurde kein eben erfolgreiches Sachbuch. Dennoch hat es einen angehenden 

Verleger so beeindruckt, daß er Bölsche ein neues populäres Werk, Das Liebesleben 

in der Natur, in Auftrag gab. Der Autor, verlegerisch noch ohne feste Bindungen, 

sagte mit Freuden zu und umriß das (zunächst auf zwei Bände berechnete) Werk 

brieflich mit dem Satz: »Es soll nicht ein populärwissenschaftliches Buch über das 

Liebesleben der Tiere im konventionellen Sinne werden, sondern in der Schreibart 

und der ganzen Fassung der Probleme einen bestimmten formalen Reiz im Sinne 

eines feinen Litteraturwerks bekommen.«83 

Eine neue Variante der Sachschriftstellerei. Bölsche hatte, die Literatur der Zeit für 

bankrott erklärend, in einem Aufsatz des 1. Jahrgangs der »Freien Bühne für das 

moderne Leben« (1890) entschieden neue »Ästhetiker« gefordert, die selbständig 

ethnologische, zoologische, psychologische Untersuchungen zu machen in der 

Lage seien; mit der Vorbildung des Fachmanns, aber eben unter literarischen 

Aspekten.84 Bölsche hatte sich dann selbst dem Monismus Haeckels verschrieben 

                                                
82 Wilhelm Bölsches »naturwissenschaftliche Plaudereien« (Untertitel) erschienen bei 
Diederichs, Leipzig 1900. – Der Astronom Max Wilhelm Meyer wurde noch im Erschei-
nungsjahr (1888) seines erfolgreichen Buches Direktor der Gesellschaft »Urania für 
populäre Naturwissenschaft«. – Konrad Günthers in der Deutschen Verlags-Anstalt, 
Stuttgart erschienenem Bilderatlas zur Abstammungs- und Entwicklungsgeschichte des Menschen 
bescheinigte Hermann Bahr eine hohe Kunst der plastischen Darstellung. 
83 Brief Wilhelm Bölsches an Eugen Diederichs vom 23.6.1897. 
84 Wilhelm Bölsche, Naturforschende Ästhetiker und ästhetisierende Naturforscher, in: »Freie 
Bühne«, 1. Jg. 1890, S. 820-823. Vgl. auch W. B., Die naturwissenschaftlichen Grundlagen der 
Poesie (Leipzig 1887). 
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Was liest der Arbeiter? 
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Z,/,&H*2)"()'"VJ++21&%-.2)"$2)J/Y()*G2%)1%-./()*2)Q3@d""
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J356'1&-# 1&7>--'1# )P# C357(*)57A#>3?* !"#$%&$"* @2?* !'&"343?$4*89N9N=A# 4CZJD# ML#
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JKd#W1),-(*+#J\JK#(6#S00)/*(+MF*10%5#Q*10(+#2+$#=21$*#6*-1.%,-#+*2%2.5*0*5/I#
JKf#V<*1#Q715*0)#Q*D(*-2+5*+#D2#^*e*1#2+$#)*(+*#a4/(5:*(/#%+#$*1#CS1%+(%H#)(*-*#QI#3I#
Q715*08#A3B*!"#$%&$"*C2B*!'&"343B$4*XQ*10(+#J\J\]8#_I#[J.I8#YK..I8#\K8#\[I#
JK!#W<$%I8#_I#\[I#
JK[#W<$%I8#_I#JK"I#



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

 !" #

$%&# '()*&+# ,%&# -&..# -%&# /%0-1.*2%.3&(&22&.# -&(# -&13245&.# 6(7&%3&(# 7&0&*3# ,&(-&.#

89..3&.# :# 714523)3%23%245# 1.-# 0&2&(2;<%;0;*%245# :# =&(21453&# 2>?3&(# @ABCD6@$#

/ EFDG6H$# IE# 7&).3,;(3&.JKLM#A(# =&(*0%45# -%&# 6120&%5N(&O1&.<# -&(# H&%><%*&(#

/P45&(5)00&.# %Q# I&%3()1Q# KRSSTKRSM# Q%3# -&.# U1(27&0&*1.*&.# -&(# V;0825;45T

24510&.#%Q#A%.<1*27&(&%45#1.-#8)Q#<1#-&Q#A(*&7.%2+#-)W#>/&2"?24-$*-&.#,&%3)12#

*(9W3&.# 6.3&%0# ).# -&(# ')457145T6120&%5&# 5)33&# XY"Z+# *&N;0*3# =;.#@2(&2"?24-$*Q%3#

S[Z\+# ,?5(&.-# -%&# D9(&(# -&(# V;0825;4524510&# H&%><%*# Q&5(# -%&#.&//&'A* 24-*

B%"&'01/+&'?24-$*1.-#-%&#')45*(1>>&#B$(&/4'01/2245*24-*C$#$4'5$'&/(&245*7&=;(<1*3&.J#

]&Q&22&.# ).# -&(# ]&2)Q3)120&%5&+# ).# -&(# %.# -%&2&.# ^)5(&.# (1.-# KSLLL# 6(7&%3&(#

7&3&%0%*3# ,)(&.+# Q)453&# -&(# /&(&%45#B%''$4'01/+&* 24-* D$($1"245*%QQ&(5%.# Y_Z# )12+#

*&*&.P7&(# -&(#D$(($&"%'&%?*Q%3# .1(# !SZJ# `a>;0;*%245# 1.3&(245%&-# /145,)0-# -&.#

>(;0&3)(%245&.# H&2&(# Q%3# =;(,%&*&.-#E"/?&%'01$4*1.-# -&.# Q%3# =;(,%&*&.-#4/&2"A

?24-(%01$4*B.3&(&22&.+# -&.# )1N#12F/4%'&%'01$* D%(-245*5%.# ;(%&.3%&(3&.# 1.-# -&.# 7&3;.3#

'3G%/(%'&%'01$4H*$&Q#0&3<3&(&.#2>()45#&(#,%(3245)N30%45T>;0%3%245&2#B.3&(&22&#<1+#%.-%(&83#

&%.*&23&5&.-+# -)W# -%&# 7P(*&(0%45&# G%22&.245)N32>170%<%23%8# 2%45# -%&2&Q# B.3&(&22&#

,&%3*&5&.-#=&(2)*3#5)33&J#

b7&(#-&.#>(%=)3&.#/P45&(7&2%3<#-%&2&(#6(7&%3&(TH&2&(#=&(Q;453&#/145,)0-#8&%.&#

6.5)032>1.83&# <1# *&7&.J# V;.# 71455?.-0&(%245&(# c&%3&# 5&(# 23&003&# 2%45# )00&(-%.*2#

N(P5# 245;.# -%&# '()*&d# G%&# 7&8;QQ3#Q).# -%&# 6(7&%3&(# %.# -&.# H)-&.eKL"# c45(%33T

Q)45&(# NP(# &%.&# 6(7&%3&(Tf(%=)37%70%;35&8# -P(N3&.# %.# &(23&(# H%.%&# -(&%# 2>&<%&00&#

/145*&Q&%.245)N3&.#*&,&2&.#2&%.d#gU;2Q;2+#]&2&00245)N3#-&(#C)31(N(&1.-&h#X2&%3#

KRL!\i#gV;082=&(7).-#-&(#/P45&(N(&1.-&h#X2&%3#KRKR\KL_i#g/P45&(*%0-&#]13&.7&(*h#

X2&%3# KRS!\J# B.,%&,&%3# 2%&# -%&# 6(7&%3&(245%453&.+# )145# %Q# B.3&(&22&# &%.&2# g0&7&.2T

0).*&.#H&(.&.2h+#NP(#-)2#/145#1.-#-%&#`&%0.)5Q&#)Q#0%3&()(%245&.#H&7&.#*&,%..&.#

8;..3&.+#%23#7%2#5&13&#]&*&.23).-#-&(#$%28122%;.JKLR#

*

                                                
KLM#@&%.5)(-#/145,)0-+#<%$*D%(-245'%4&$"$''$4*-$"*-$2&'01$4*!"#$%&$"I*`P7%.*&.#KR[!J#
KL"c;# )1N# -&(# !J# H)1&.23&%.T`)*1.*# -&2# -&13245&.# /1455).-&02+# j)%# KRSY+# 2%&5&d# g$&(#
k452#=;Q#H)1&.23&%.h+#D&N3#SlKRSY+#cJ#KMNNJ#:#B.#&%.&Q#V;0827%0-1.*2Tc;.-&(5&N3#-&(#I2J#
g$%&# `)3h# XMJ# ^*J# KRK!lKY+# D&N3# K\+# ,1(-&# 7&(&%32# -%&# A%.(%4531.*# &%.&(#
gV;08271455).-01.*h#>(;>)*%&(3J#
KL_# V*0J# -%&# f(;*()QQ)3%8# gG;5%.eh# %.# -&(# /(;245P(&# -&2# V;082=&(7).-&2# -&(# /P45&(T
N(&1.-&#X/&(0%.#KRSL\+#cJ#KTMJ#
KLR#V*0J#-%=&(2&#E.3&(21451.*&.#1.-# j&%.1.*2?1W&(1.*&.#%.#-&.#g/&(3&02Q)..#/(%&N&.h+#
D&N3#KlKRML#7%2#D&N3#_MlKR"MJ#



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

!" #

>3?*@$/(%$4#201*A2?*./01#201*+,"*-%$*B25$4-*

*

$%&'&# '%('&'&# )*+,-# %&# .'/# 0+123412('512%12,'# &%66,# .+5# 74('&.5+123412# '%&8#

9%'#:%,'/+,4/#.+/;3'/<<=#%5,#+45('>/?(,'/#+*5#.%'#@'.'5#+&.'/'&#AB>45C#5D#.+E#2%'/#

&4/#+4F#G'&%('#2%5,D/%512'#H/4&.*%&%'&#'%&('(+&('&#G'/.'&#5D**8#

ID&# @'2'/# 2+3'&# 5%12# .%'# )?.+(D('&# +*5# 3'5D&.'/5# 3'/4F'&# ('-'%(,C# 0+12G%55'&#J#

D.'/#G%'#6+&#F/;2'/#5+(,'C#('6'%&&;,-%('#K'&&,&%55'#J#6',2D.%512#+4F3'/'%,',#4&.#

5D#G%/L*%12L'%,5&+2#G%'#6M(*%12#NO4&,'/2+*,5+6#4&.#3'*'2/'&.PQ#@;&('/'&#R'&512'&#

3'%-43/%&('&8#9%'5#('512+2#F/;2'/#2+4>,5?12*%12#%6#5124*%512'&#S'/'%128#

T2/# U2&2'//# %5,# 7VWUXX#URV0#YVR$XTZ0#N<[\]^<_`=Q<<<C# .'55'&#C"#%'* '$4'2/(%2?*

D%0&2'*6<%$*'%01&#/"$*E$(&*5$?/(&:*<_["#%&#X;/&3'/(#'/512%'&C#4&-?2*%('#U4F*+('&#'/*'3,'#

4&.#3'/'%,5#&+12#.'6#)/%&-%>#.'5#2'4,%('&#U&512+44&(54&,'//%12,5#+&('*'(,#G+/8#

0'%&'#X+12FD*('/#+4F#.'6#H'3%',#.'/#A2'D/%'#4&.#)/+a%5#.'5#Z&,'//%12,5G'5'&5C#

7VWUXX#W$TXbTYW#) $0AU:VccT#6F%$41/"-*24-*G$"&"2-H*I%4*J201*+,"*-/'*>3(KL*<`"<^

<`"` :*4&.# dbT$9bTYW#dbeS$:# 6<%$* M$4'01$4$"A%$1245L*<"]_ :# 2+3'&# 5'*35,# L'%&'#

S;12'/#F;/#K%&.'/# f'/F+E,8#T2/'#c'%,('&D55'&#YUR)$ C#SU0$9Vg# 4&.#S$bAZYW#

F;**,'&#.%'5'#:;1L'#.+&&#%&#4&,'/512%'.*%12'/#g'%5'8##

7VUYWTR#W$TXbTYW#YUR)$# N<`!_^<"<"QC#+*5#0124*>?.+(D('# -%'6*%12#f'/('55'&C#%5,#

fD/#+**'6#.4/12#5'%&#:'5'3412#F;/#K%&.'/C#@3#%4'34*-$"*B,45$"$*6N*S.'8C#<``\h"=Q#F;/#

.%'#H'512%12,'#.'5#0+1234125#3'.'4,5+68#T&#.'6#ID/3'/%12,#-46#@3#%4'34*=*.%'#<<[8#

U4F*+('#G4/.'#<"\=#('./41L,#J#FD/64*%'/,'#'/#f%'/#:'%,('.+&L'&i#<8#5D#+&('&'26#-4#

4&,'/2+*,'&#G%'#6M(*%12j# ]8#5D# f%'*'#H/4&.L'&&,&%55'# -4# f'/6%,,'*&#G%'#&4/#%/('&.#

+&('3/+12,#N+45#.'6#2?45*%12'&#:'3'&C#.'/#X+,4/#4&.#O.'6#G'%,*?4F%('&#K/'%5'#.'/#

('6'%&'&#6'&512*%12'&#g%/L5+6L'%,PQj#k8#&'3'&3'%#5D#O6+&12'#&%12,#4&'/2'3*%12'#

                                                
<<=# 0%'2'# K*+45# 9D.'/'/C#</'* ./01#201* /('* (%&$"/"D)-/535%'01$'* O"3#($?*Nd/+&LF4/,# <\_<Q# 4&.#
.'55'&#K/%,%L#fD&#7D+12%6#H8#:'%,2?45'/C#%&i#O9'/#RD&+,PC#W8#<\\h<\_[C#08#"=^"kj#.+&&#.%'#
7+2/'5(+3'# <\[[# .'5# $&55*%&l:+%3*%&# I'/*+('5#</'* 5$'&/(&$&$* ./01#201* 24-* '$%4$* O"3#($?$P*
b%12+/.#S+63'/('/C#B25$4-($K&,"$*NSD&&#4&.#g%'&#<\[[Qj#T&('3D/(#U43M1LC#<%$*(%&$"/"%'01$4*
I($?$4&$* -$'* ./01#201$'*N9%558# g%'&# <\_kQj# A2'D.D/# b4,,C#J201* 24-* B25$4-L*]8# '/G8# U4F*+('#
NKD&5,+&-#<\_=Qj#T*5'# :%12,'&5,'%&^bD,2'/C#</'* ./01#201*%?*J$"$%01*-$"* .012($L*%&i#!2''%01&$4*
24-*O"3#($?$*-$'*./01#201$'L*+8+8V8C#08#<=<^<<"j#U/,24/#012;,,hS/%(%,,'#0,4F*+55'/C#</'*./01#201*
%?*<$2&'0124&$""%01&*N9;55'*.D/F#<\`]Q8#0%'2'#+412#.%'#H'5+6,.+/5,'**4&('&#.'/#74('&.*%,'/+^
,4/# fD&# T/'&'# 9B2/'&F4/,2^H/+'3512C# S',,%&+# W;/*%6+&&C# WD/5,# K4&-'C# WD/5,# K;&&'^
6+&&#',18#
<<<#I(*8#S',,%&+#W;/*%6+&&C#Q3?$4%2'*24-*-/'*./01#201L*%&i#O74('&.*%,'/+,4/PC#W8#<<h<\["C#
08#!"\^!\!8#



Arbeitsblätter für die Sachbuchforschung (#18): Diedericbs – Annäherungen an das Sachbuch 

!" #

$%&%'()%#*+(,%--)-./0#1%2+-3%(2#452#3%(#64)5($%27'.7')%0#8.)9:5;-%'8%-<=#!>#348.)#

%.-%#93%-#?.-3%(-#4-$%8%22%-%;#@5$%-3&%'(%#:5#A%(1.-3%->##

B4-:# 4-3%(2# CDEF66# GHI6EFIJ# GFKHJDL# 9MNO!PMN"Q;# 8.)# 2%.-%8# A.%(P

1R-3.$%-#Elementarwerk 9MNN!;0# 8.)# '5-3%()# 8%.2)# A+-# J4-.%&# S'+3+T.%7,.#

%-)T+(U%-%-# ?5VU%()4U%&-# 5-3# %(&R5)%(-3%8# @%W)># K+# 2%'(# 3.%# (%.:A+&&%-# G.&3P

34(2)%&&5-$%-0#A+-#'.2)+(.27'%-#K:%-%-#1.2#:5#42)(+-+8.27'%-#5-3#'4-3T%(,&.7'%-#

X+).A%-0#342#Y2V.%&%-3%#Z%(-%-<#U[(3%(-#,+--)%-0#2+#U4-3#3+7'#342#Elementarwerk 

4&2#B4-:%2#-.7')#5-8.))%&14(%-#H.-$4-$#.-#3%-#27'5&.27'%-#\-)%((.7')>#?48%-#1%.#

G42%3+T#3.%#J.-$%#3%(#64)5(#.8#B%$%-24):#:5#3%-%-#3%2#8%-27'&.7'%-#E4-3%&-2#

%.-#T%-.$#:5#,5(:0#2+#T5(3%#3.%2#(%.7'&.7'#T%))$%847')#35(7'#]I^HJI^SE# C\K@^6#

GHI@\SEK#9MN!NPM_OO;#Bilderbuch für Kinder, enthaltend eine angenehme Sammlung von 

Thieren, Früchten, Mineralien, Trachten und allerlei andern unterrichtenden Gegenständen aus 

dem Reiche der Natur, der Künste und Wissenschaften 9L%.84(#MN"QPM_OO;>#

G%()57'#'4))%#%.-#A+(:`$&.7'%2#G.&3%(247'157'#$%27'4UU%-0#8.)#,-4VV%8#%.-U47'%8#

@%W)0#.-2)(5,).A%-#5-3#$%-45#$%:%.7'-%)%-#B%$%-2)R-3%-=#G42%3+T2#Elementarwerk 

34$%$%-#,+--)%#4&2#a(+)+)bV#3%(#YI%4&.%-1`7'%(<MMO#$%&)%-0#3.%#8.)#G%$.--#3%2#M">#

C4'('5-3%()2# c# 4&2# 64)5($%27'.7')%# 5-3# K.))%-$%27'.7')%# :5-%'8%-3# $%)(%--)#

1%'4-3%&)# T5(3%-# c# .--%(27'5&.27'%#F5U-4'8%# U4-3%-># J42# Ya(.-:.V# 3%2#

+($4-.27'%-# @+)4&5-)%((.7')2<# 9H354(3# KV(4-$%(;# ,5&8.-.%()%# .-# SEI^K@^F6#

L ^ZEHZX#EFI6^KSEK#9MN_NPM_d!;#Weltkunde, 3.%# M_Md# :58# %(2)%-84&# %(27'.%-#

5-3#.-#3%(#3(.))%-#F5U&4$%#M_OQ0#7'4(4,)%(.2).27'#U`(#.'(%-#F5U145#.-#,+-:%-)(.27'#

2.7'#%(T%.)%(-3%-#?(%.2%-0#3%-#A+&&2)R-3.$%-#@.)%&#)(5$e#Die Weltkunde. Ein Leitfaden 

beim Unterricht in der Erd-, Mineral-, Stoff-, Pflanzen-, Tier-, Menschen-, Völker-, Staaten- 

und Geschichtskunde.  

J.%#'+7'U&.%$%-3%#^3%%#A+8#L%&)+($4-.28520#(+84-).27'%8#J%-,%-#A%(VU&.7')%)#5-3#

-.7')2#T%-.$%(#4&2#%.-%#V&4))%#K)+UU4-'R5U5-$0#,+--)%#2.7'#.-#3.%2%(#E['%#-.7')#'4&)%->#

K7'+-# 3.%#Kleine Weltkunde 9M_ff0# O># A%(1># F5U&># M_f!;# A+-# B\K@F*# ] I^HJI^SE#

Z\JL^B# 6 H\XF66 0#3%(%-# %(2)%2# GR-37'%-# U`(# 3%-# K7'`&%(0# 342# :T%.)%# U`(# 3%-#

Z%'(%(0# %.-# 3(.))%2# 9M_fd;# U`(# K7'5&%# 5-3#E452# 4-$%&%$)# T4(0# 847')%# 3%-# L4-3%&#

3%5)&.7'e# 3.%# I%4&.%-# :%(U4&&%-# U`(# 3.%2%-# K7'5&84--# .-# B%+$(4V'.%0# B%27'.7')%0#

                                                
MMO# YI%4&.%-<# T4(%-# U`(# @'%+3+(# E%.-2.52#(Deutscher Hausschatz für Jedermann oder all-
verständliches deutsches Sprachbuch, G%(&.-#M_M!;#%.-U47'#YK47'%-<>#E5-3%()#C4'(%#2VR)%(#24'#2.%#
H354(3#H-$%&#(Entwelschung. Verdeutschungswörterbuch, Z%.V:.$#M"M_;#U`(#%.-#YK7'T488T+()#
.8#\-)%((.7')2T%2%-<#4-e#G%:%.7'-5-$#U`(#K47'UR7'%(0#65):UR7'%(0#Z%1%-2T.22%-27'4U)%->#



!"#$%&'#()&&$"*+,"*-%$*./01#201+3"'01245*6789:;*<%$-$"%0#'*=*!44)1$"245$4*/4*-/'*./01#201*

!" #

$%&'()*)+,%#-(.#/01-23-(.%#,4#5%,1%61%(#7,((%#.%6#8)21%69#:%2#.2,11%;#0(1')*)+,6&'%#

$%,*# 6-&'1# .%4# <%.=2>(,6# (0&'?-3)44%(;# ,(# @21# .%2# AB>%((,+CD# -(.# AE%**%2D

F0+0?,(%CGGH#.,%#0**+%4%,(%#<,*.-(+#?-#>I2.%2(#-(.#.0J%,#0->#4I+*,&'61#,(1%2%660(1%#

K2?L'*-(+%(;#<%6&'2%,J-(+%(#%1&9#0->#.%4#M%J,%1#.%2#N%0*,%(#?-2=&3?-+2%,>%(9#K6#

502%(# .,%6# @(>L(+%# %,(%2# F,6&'+011-(+;# A',%2# %,(# <2)&3%(# 8,66%(# -(.# .)21# %,(#

<2)&3%(# E0(.*-(+C;# .,%# EKO/NOPE#8 QRM@7$#,(# 6%,(%2# 712%,16&'2,>1#</'* >($4-*

24'$"$"*?25$4-(%&$"/&2"*SGTUVW#6&'02>#0110&3,%21#'019#K2#',%*1;#.02,(#<I*6&'%#5,.%26X2%D

&'%(.;#=J%2'0-X1#(,&'16#.0Y)(;#+2)Z%#M%J,%1%#.%6#7&'-*-(1%22,&'16#0->#R%6%(#-(.#

[)2*%6%(# 6X0((%(.%2# E,61)2,%(;# N%,6%J%6&'2%,J-(+%(# %1&9# 0->?-J0-%(;# .%((\#

A]%.%2#71)>>#Y%2*0(+1#%,(%#^)24;# .,%#,'4#%,+%(1=4*,&'#?-+%'I219CGG_#`(.#%261#0-6#

.%2#,((%2%(#K2>066-(+#.%6#71)>>%6#%2+LJ%#6,&';#6)#%230((1%#8)*+061;#.,%#0(+%4%6D

6%(%# ^)249# 8)*+0616# :,0+()6%# .%2# ]-+%(.*,1%201-2# 6%,(%2# a%,1# b# O(.,0(%2D# -(.#

c)*)(,0*+%6&',&'1%(;# ',61)2,6&'%# a%,1J,*.%2;# K2.J%J%(J%2,&'1%# 502%(# .040*6# ,(#

F).%#b#>,%*#32,1,6&'#0-6\#8,2#'0J%(#%,(%#+0(?%#@(?0'*#Y)(#(01-25,66%(6&'0>1*,&'%(#

7&'2,>1%(;#.,%#.%2#]-+%(.#Y%261L(.*,&'#-(.#.,%(*,&'#6,(.d#5%(,+#0->#.%4#M%J,%1#.%2#

M%)+20X',%;# `(?-2%,&'%(.%6# 0-># .%4# M%J,%1# .%2# M%6&',&'1%9# b# 70&'+%2%&'1#

%26&',%(# ,'4# .,%# X)X-*L2%# :0261%**-(+# %,(%6# 8,66%(6+%J,%1%6# (-2# .0((;# A5%((#

FL((%2#.%2#8,66%(6&'0>1#6,%#6%*J61#,(#.,%#E0(.#(%'4%(C9GG!##

:2%,Z,+# ]0'2%# 6XL1%2# +2,>># .%2# 7&'-*XL.0+)+%# 8OREKRF#̂ NQ/KF@//# A.06# K2J%#

8)*+0616C#S6)#.%2#$,1%*#6%,(%2#7&'2,>1;#GUefW#5,%.%2#0->9#]%.%#70&'.0261%**-(+;#.,%6#

6%,(%# <,*0(?;# 4=66%# 0-6# .%4# M%,61# %,(%2# 8,66%(6&'0>1# 3)44%(9# 8%2# .06# R%J%(#

-(.# .,%# F%1').%(# .%2# 8,66%(6&'0>1# (,&'1# 3%((%;# .%2# '0J%# (,&'1# .06# +%2,(+61%#

N%&'1;# ^)26&'-(+6%2+%J(,66%# 4,1?-1%,*%(9#@**%,(# 6)# Y%261=(.%# 6,&'# ,4# A70&'J-&'#

>=2#.,%#]-+%(.C#.%2#<%+2,>>#.%2#80'2'%,19GGV#
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gegenüber dem Erdachten ist in einem noch nie dagewesenen Maß fühlbar 

geworden«.125 

Intellektuell von äußerster Redlichkeit, legte Musil seinen eigenen Roman daher als 

»historischen« an, während »die Demokratie des Geistes«, wie er ironisch 

formulierte, »schon bei Emil Ludwig angelangt ist«.126 

Das dichterische Gestalten allein hat selbst EMIL LUDWIG, als er sich bald darauf an 

seine Schliemann-Biographie (Schliemann – Geschichte eines Goldsuchers, 1932)127 machte, 

als unzureichend empfunden. Wie er im Vorwort betonte, hatte er annähernd 20 000 

Papiere aus dem Nachlaß des archäologischen Entdeckers ausgewertet, Notiz- und 

Tagebücher, Kontohefte, Zeitungsausschnitte, Briefe, kurzum eine gründliche 

Spurensicherung betrieben. Das war zwar noch nicht die weit ausgreifende 

Recherche, wie sie CERAM für seinen »Roman der Archäologie« anstellen sollte, aber 

doch ein ähnlicher Versuch, sein Buchvorhaben zu legitimieren.  

Zu den frühen »Romanen einer Wissenschaft« gehörte auch WALTHER 

KIAULEHNS Maschinenbuch: Die eisernen Engel. Geburt, Geschichte und Macht der 

Maschinen (1935).128 Seine Rechtfertigung hieß: Ein Ingenieur sieht zwar mehr 

Wirklichkeit als andere, aber hinter Eisen und Stahl muß eine »geistige Wirklich-

keit« verborgen sein, und der spürt er, der Journalist, nach. Es waren für ihn 

zugleich »die unsichtbaren Wirklichkeiten«, die uns die Historiker von gestern 

vorenthalten haben, weil ihnen unwichtig oder verborgen. Sein Versuch ging also 

schon im Ansatz über pure Wissensvermittlung hinaus, erstrebte Synthese. Im 

Rückblick aus 25 Jahren überdachte Kiaulehn, in einem Sachbuch wie diesem sei 

»jene Gestalt der Schönen Literatur, die die Aneignung der technischen Welt 

ermöglicht und die, mit dem Glanz des Essays ausgerüstet, das Materielle in 

Zusammenhängen zeigt, die wir kaum noch ahnen«.129 

Dies scheint als Anspruch gewagt. Vor dem Fachmann sollte das Maschinenbuch 

bestehen und obendrein stilistisch glänzen. Heute fällt es schwer, die dramatische 

                                                
125 Musil, Tagebücher, a.a.O., S. 735. 
126 Musil, Der Mann ohne Eigenschaften. Hg. Adolf Frisé (Hamburg 1952), S. 1641. 
127 Erschien im Paul Zsolnay Verlag. 
128 Erschien im Ullstein Verlag, Berlin. Kiaulehn (1900-1968), zunächst Elektromonteur, 
war seit 1924 Journalist beim »Berliner Tageblatt«, dann bis 1933 bei der »BZ am Mittag«. 
Er war wie H. E. Jacob mit Rowohlt befreundet, der seine Eisernen Engel in veränderter 
Neuausgabe 1953 wieder heraus brachte. 
129 Vortrag auf dem Berliner Schriftstellerkongreß November 1960 in der Arbeitssitzung 
»Vordringen der Sachliteratur«. 
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Phantasie entzünde. Aber der Verfasser bezweifle, ob das positivistische Weltbild 

imstande sei, die Objektivierung, nach der die Gegenwart verlange, zu leisten. Es 

kennzeichne die Situation, daß der »transzendentale Roman« ebenso wie der 

Tatsachenroman zur »Auflösung des Romans« dränge. Der Tatsachenroman drohe 

sich selbst überflüssig zu machen durch die Verfestigung und Versachlichung der 

Berichtsform, die in Geschichte und Reportage überfließe.  

Das waren bemerkenswerte Sätze, denn zu eben jener Auflösung, allerdings in 

vollem Bewußtsein dieser Möglichkeit tendierten auch die subtilen Romane Musils 

oder Hermann Brochs. Aufs Heldische gestimmt – das galt für die meisten 

Tatsachenberichte jener Jahre. Erzähler wie CARL HAENSEL 6<$"* >/?@+* 2?'*

A/&&$"13"4B*1928) oder Journalisten vom Fach wie MORUS (d.i. Richard Lewinsohn, 

<$"*A/44*%?*<24C$(D*<%$*E$#$4'5$'01%01&$*.%"*F/'%(*G/1/"3++'B*1929; .%44*24-*H4'%44*-$"*

FI"'$B*1933) fühlten sich dabei nicht an einen bestimmten Literaturanspruch 

gebunden; rechtfertigende Vorworte benötigten sie daher nicht. 

Diese literarische Unbekümmertheit kennzeichnet auch die auf Heroen der 

Wissenschaft abzielenden Sachbücher des Amerikaners PAUL DE KRUIF, von 

Hause aus Mikrobiologe und Angehöriger des Rockefeller Instituts für 

medizinische Forschung. Mit ihm sich zu beschäftigen lohnt schon deshalb, weil 

CERAM 1949 sich ausdrücklich auf ihn und seine A%C"3#$4J)5$"*(New York 1926, 

deutsch bei Orell Füssli 1927)135 berief. Seines Wissens habe es de Kruif als erster 

unternommen, »die Entwicklung einer ganz speziellen Wissenschaft so 

darzustellen, daß sie mit einer Erregung gelesen werden konnte, die in unserm 

Jahrhundert nur noch vom Kriminalroman ausgelöst wird«.136 

Das hieß: Wissenschaft als Beschreibung von Arbeitsprozessen der Forschenden, 

vom Augenblick der Eingebung an bis zum Ergebnis 612?/4*&3201:*; die Umsetzung 

trockener Statistiken und Berichte in hochdramatische Abläufe 6'&3"%$':; ent-

sprechend eine literarische, nicht wissenschaftsmethodische Organisierung des 

Stoffes. Was Ceram nicht hervorhob, war die aus Nähe zur Forschung geübte 

                                                
135 Aus dem Geleitwort zur 4. deutschen Auflage 1935: »Im Frühjahr 1927 erschien unsre 
deutsche Übertragung, von welcher bis heute dreißigtausend Exemplare begeisterte Leser 
fanden. Dänische, finnische, holländische, polnische, schwedische, spanische, tschechische 
und ungarische Übersetzungen trugen seither den Ruhm dieses Werkes über die ganze 
Welt.« – Vgl. auch Paul de Kruifs Autobiographie K1$* .L$$@%45* M%4-*(1962), u.d.T. 
F"/2'$4-$"*M%4-*1963 bei Orell Füssli, Zürich, erschienen. 
136 Einleitung C.W. Cerams in NI&&$"B*N")#$"*24-*N$($1"&$*(Hamburg 1949), S. 15. 
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Methode des »hero killing«, die de Kruif vorzüglich beherrschte. Diese Herabset-

zung aus intimer Kenntnis (debunking) war ebenso ein Erfolgsrezept seiner 

Schreibkunst wie der Anschein des Authentischen (first-hand experience), den er 

seinen Büchern gab.137 Beides bewahrte ihn davor, die Helden allzusehr zu 

mythisieren. 

Eben dies war die Gefahr bei den deutschen Sachbüchern, und eine Rezension des 

Kiaulehnschen Buches hob auch noch rühmend hervor, gegenüber de Kruifs 

amerikanischem keep smiling seien Die eisernen Engel typisch deutsch und, bei aller 

Berliner Keßheit, gedanklich tiefer.138 

Ohne Zweifel haben die deutschen Journalisten und Wissenschaftspublizisten von 

den angelsächsischen Importen auch handwerklich profitiert. Populär waren die 

Bücher des Holländer-Amerikaners HENDRIK WILLEM VAN LOON, der die »story« 

zum Gattungsnamen erhob (The Story of Mankind, 1921; The Story of the Bible, 1923; 

The Story of America, 1927 etc.).139 Respekt wurde den vorzüglich lesbaren Büchern 

des englischen Astronomen und Physikers JAMES JEANS entgegengebracht, die in 

geringem zeitlichen Abstand zur Originalausgabe auch auf deutsch erschienen: The 

Universe around Us (1929; dt. Sterne, Welten und Atome, 1931); The Stars in their Courses 

(1931; dt. Die Wunderwelt der Sterne, 1934). 

Von den ausländischen Wissenschaftlern sind noch HOWARD CARTER/A.C. 

MACE (Tut-ench-Amun. Ein ägyptisches Königsgrab, 1924 bei Brockhaus) und CHARLES 

LEONARD WOOLLEY (Ur und die Sintflut, 1930 ebd.) hervorzuheben. Sie publizier-

ten ihre archäologischen Entdeckungen sozusagen im Vorgriff auf später geplante 

fachwissenschaftliche Arbeiten – auch dies ein Motiv, Sachbücher zu schreiben.140 

CERAM hat viel von ihnen gelernt. 

                                                
137 Außer den Microbe Hunters noch Men against Death, 1932 (dt. Kämpfer für das Leben – 
Ruhmestaten großer Naturforscher und Ärzte 1933 bei Ullstein) und – von Curt Emmrich alias 
Peter Bamm herausgegeben – Kinder rufen nach uns! Sünden der Zivilisation von heute (1936), 
sowie The Fight for Life, 1937 (dt. Männer, die den Tod besiegen, 1938). 
138 Rez. Hans Schimank in der Zs. »Geistige Arbeit«, 3. Jg. 1936, Heft 22, S. 11. 
139 In deutscher Übersetzung meist bei Ullstein: Die Geschichte der Menschheit, 1925; Du und die 
Erde, 1936; Amerika. Der Roman eines Landes, 1949. – Eine Autobiographie, Van Loori’s Lives, 
erschien 1942, zwei Jahre vor dem Tod des Autors. 
140 Ein anderes Motiv, wie es Paul de Kruif in seiner Autobiographie unbefangen 
aussprach, war »the need of money«. Howard Carter schrieb im Vorwort zu Tut-ench-Amun 
zwar ehrenwert davon, »daß in Anbetracht des allgemeinen Interesses an unserer 
Entdeckung keine Zeit zu verlieren sei«. Aber da er einen zweiten Band 1927, einen dritten 
1934 folgen ließ, ist zu vermuten, daß ihn der finanzielle Aspekt ebenfalls gereizt hat. 
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Es wäre eine interessante Aufgabe, das Vibrieren dieses Wortes »Tatsachen«, 

seine eigentümliche Aura in jener Zeit, näher zu prüfen: Ohnmacht gegenüber 

den Tatsachen143, überstürzende Fülle des Tatsächlichen, der Versuch, die 

Tatsachen zu decouvrieren.144 Eine Wortfeldanalyse würde sich lohnen. 

*

>/01#201-%'?2''%34*%@*<"%&&$4*A$%01*

*

Von der breiten Öffentlichkeit unbemerkt und auch im nachhinein von Sachbuch-

Historikern kaum je berücksichtigt, fand in der Zeitschrift »Das deutsche 

Fachschrifttum« (1937-1944) in immer neuen Ansätzen eine Diskussion um Fach- 

und Sachbücher statt. Sie wurde literaturpolitisch zwar von oben gesteuert, war 

aber auch bedingt durch Probleme an der Basis: wie sollte man die Bücher 

unterschiedlicher Zielsetzung sinnvoll einordnen, welche Möglichkeiten der 

Klassifizierung und bibliothekarischer Bewertung waren gegeben? 

Man vergegenwärtige sich zunächst, daß eine ganze Anzahl später namhafter 

Sachbuchautoren damals schon publizierte: HANS-JOACHIM FLECHTNER, <%$*B$(&*%4*

-$"*A$&3"&$*(1938); KARL VON FRISCH, <2*24-*-/'*C$#$4*(1936); WALTER GREILING, 

D1$@%$* $"3#$"&* -%$* B$(&*(1938); HERBERT GROSS !@$"%?/'* B%"&'01/+&*(1942); 

BERNHARD GRZIMEK, B%"*E%$"$* '%4-*F/*5/"*4%01&* '3G*(1942); PAUL HERRMANN, </'*

5"3H$*B/54%'*(1936); PAUL KARLSON, <$"*I$4'01*+(%$5&*(1937); IVAR LISSNER, I$4'01$4*

24-* I)01&$* /@* J/K%+%?*(1937); KURT PRITZKOLEIT, I)44$"* 24-* L$'01)+&$*(1943); 

EDUARD RHEIN, B24-$"*-$"*B$(($4*(1936); ERNST SAMHABER, <%$*4$2$4*B%"&'01/+&'M

+3"@$4*(1940); GUSTAV SCHENK, .01/&&$4* -$"*N/01&*=* -%$* I/01&* -$'*L%+&$'*%4* -$"*B$(&*

(1939); PAUL SETHE, O2"3P)%'01$* >,"'&$41Q+$* =* -/@/('*(1936/37); RUDOLF THIEL, 

I)44$"*5$5$4*E3-*24-*E$2+$(*(1931); ERNST WAGEMANN, B3*?3@@&*-/'*R%$($*L$(-*1$"S*

(1940). 

Besonders auflagenstark gerieten die linientreuen Sachbücher zur Geopolitik und 

speziell zu Rohstoff-Problemen. ANTON ZISCHKA, B%''$4'01/+&* #"%01&* I343P3($*

                                                
143 Vgl. Michael Prawdin, a.a.O., S. 257: »Im Zusammenbruch des (Ersten) Weltkriegs 
verspürte die damals lebende Generation zum erstenmal, daß über ihrem Willen, ihren 
Wünschen und ihrem Streben die Macht der realen Tatsachen stand.« 
144 Als »Tatsachenroman aus dem heutigen Deutschland« bezeichnete Heinz Liepman sein 
erstes Exilbuch </'  T/&$"(/4-*(1933), dafür wegen Beleidigung Hindenburgs zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. – Als »Ein Tatsachenbuch« stellte sich auch die Dokumentati-
on </'*-$2&'01$*T3(?*?(/5&*/4*dar, die 1936 bei Editions du Carrefour, Paris, erschien. 
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der SED. Um die »neue Qualität« einer Literaturgattung zu begründen, der sie 

gleichwohl den alten Namen »Populärwissenschaft« gab, suchte sie nach Vor-

bildern und fand sie in den Volksbildungsbestrebungen JOSEPH MEYERS, E.A. 

ROSSMÄSSLERS und auch bei ERNST HAECKEL. Dessen Schüler JULIUS SCHAXEL 

hatte 1924 in Jena die Zeitschrift »Urania, Monatshefte für Naturerkenntnis und 

Gesellschaftslehre« gegründet, und auf dieser Tradition ließ sich aufbauen: die von 

den Nazis verbotene Zeitschrift durfte ab 1947 wieder erscheinen.  

Hatten PROF. SCHAXEL und seine »wissenschaftlich progressiven« Mitarbeiter 

seinerzeit, schon vom ersten Jahrgang an, den »Urania«-Lesern Buchbeigaben 

offeriert, die auf marxistischer Grundlage »fundamentales Wissen von Natur und 

Gesellschaft in einer für weiteste Kreise verständlichen Weise« vermitteln sollten, 

so erhielt der kleine Urania-Verlag jetzt von Staats wegen den Auftrag, sich zum 

Träger der populärwissenschaftlichen Literatur in der jungen Republik zu 

entwickeln. Statt der bescheidenen vier Neuerscheinungen jährlich (bis 1933) 

wurde die Buchproduktion wesentlich gesteigert, ein Jahrbuch »Urania-Universum« 

begründet (bis 1964 1 Million Auflage), Reihenpublikationen entwickelt (»Passat-

Bücher«, »Bausteine des Wissens«) und auch sowjetische Literatur in Über-

setzungen vorgelegt, u.a. F.A. BUBLEINIKOW, 4000 Jahre Kampf um das Weltbild. Die 

Auflage der Zeitschrift wurde bis 1964 auf 142 000 Exemplare gesteigert. 

Ein wissenschaftliches Weltbild vermitteln – das hieß für Schaxel und seine 

Nachfolger: »Wissen allein bedeutet nicht Macht, Wissen ist aber unabdingbare 

Voraussetzung auf dem Weg zur Macht und zu ihrer Befestigung.«161 Neben ihrer 

Funktion als »Gesellschaftsunterricht« sollte diese Literatur auch in hohem Maße 

der beruflichen Qualifikation des Einzelnen dienen; Formen des Tatsachenromans 

und der literarisch aufbereiteten Sachdarstellung kamen daher wenig zur Geltung. 

Als der Urania-Verlag 1954 nach Leipzig umzog, vorgeblich »zentraler Verlag für 

populär-wissenschaftliche Literatur in der Deutschen Demokratischen 

Republik«,162 da hatte sich zur gleichen Zeit ein neues Unternehmen in Berlin 

angesiedelt, der Verlag Neues Leben. Weltall, Erde, Mensch hieß der dort 

erschienene Bestseller, ein Sammelwerk atheistisch-entwicklungsgeschichtlicher 

                                                
161 Siehe 40 Jahre Urania 1924-1964 (Jena 1964), S. 17. 
162 Siehe Hans Hörnig, Die populärwissenschaftliche Literatur und ihre Verleger, in: »Börsenblatt 
für den Deutschen Buchhandel« (Leipzig), 125 Jg. 1958, Nr. 7, S. 107. 
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Provenienz, 1954 in 120 000 Auflage gestartet. Das Vorwort steuerte kein 

geringerer als WALTER ULBRICHT bei, und unter den Beiträgern war neben dem 

renommierten Wirtschaftshistoriker JÜRGEN KUCZYNSKI auch der spätere 

Systemkritiker ROBERT HAVEMANN vertreten. Im Kampf gegen Aberglauben und 

Idealismus werde dieses Buch »vor allem unserer Jugend ein wahrer Helfer, Lehrer 

und Freund sein«, hatte Ulbricht eingangs versprochen und es zum Präsent bei den 

staatlichen Jugendweihen dekretiert. Zu seiner nicht geringen Empörung ist das 

Vorwort dann bei der Neuauflage – auf heimliches Betreiben der FDJ – entfernt 

und ohne sein näheres Wissen ein anderes Buch 6>4'$"* <$2&'01(/4-:*für die 

Jugendweihen gewählt worden; das hatte personalpolitische Konsequenzen. 

Unterdes hatte der Verlag Neues Leben ein Autorengespann aufgetan, das sich wie 

kein zweites für höhere Sachbuchaufgaben empfahl: KARL BÖHM und ROLF 

DÖRGE. 1956 brachten beide das Buch ?%5/4&*!&3@*heraus, zwei Jahre später !2+*

-$@*A$5*B2*+$"4$4*A$(&$4*und 1960 schließlich das neue offizielle Standardwerk, das 

noch heute bei Jugendweihen zu haben ist, >4'$"$* A$(&* C34* @3"5$4*(484 Seiten). 

Schon nach 18 Monaten erreichte dieser Titel das 320 000. Tausend, und Mitautor 

ROLF DÖRGE kam im Börsenblatt (Leipzig) noch einmal ausführlich auf die 

nationale Repräsentanz dieses Buches zu sprechen: »Es kam uns darauf an, zu 

zeigen, welche großartige Zukunft vor uns liegt. Unsere Welt, die Welt des 

Kommunismus, wollten wir in diesem Buch gestalten. Wir wollten erklären, wie 

sich die vorhandene Technik auf die einzelnen Gebiete des Lebens auswirkt.«163 

Dennoch, abgesehen von diesen und einer Handvoll anderer Autoren kam die 

erwünschte Breitenarbeit wissensvermittelnder Literatur in der DDR nicht recht 

voran. Zwar richtete der Verlag Volk und Wissen, Berlin, 1959 eine Sektion 

»Polytechnische Bildung« ein und der Fachbuchverlag Leipzig brachte im gleichen 

Jahr die ersten Titel seiner »Polytechnischen Bibliothek« heraus – mit dem Ziel, 

»eine leicht faßliche, gesellschaftsbezogene Darstellung des Stoffes zu erreichen« –, 

doch waren diese Bücher mehr auf die Weiterbildung der Facharbeiter, Brigadiere 

und Meister angelegt und auf die Förderung des sogen. polytechnischen Unter-

richts in den Schulen. 

Um Sachliteratur allgemein zu fördern, wurden Kongresse einberufen: im Sommer 

1960 die »Konferenz zur weiteren Entwicklung der populär-wissenschaftlichen 

                                                
163 Rolf Dörge in: »Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel« (Leipzig), 127. Jg. 1960, S. 151. 
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Literatur« in Ost-Berlin; im Februar 1961, auf Einladung der »Gesellschaft zur 

Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse«, die »Arbeitskonferenz der euro-

päischen sozialistischen Länder« in Leipzig. Zwei Jahre später faßte 

Nationalpreisträger KARL BÖHM noch einmal zusammen164, weshalb es mehr 

populärwissenschaftliche Literatur geben müsse: 1. zur Beschleunigung des 

wissenschaftlichen Fortschritts; 2. als maximale Anwendung der Forschungsergeb-

nisse in der Praxis (»verschärft wird dieses Erfordernis durch den Nachholbedarf, 

den das bürgerliche Bildungswesen hinterließ«); 3. als erzieherisches Anliegen der 

sozialistischen Gesellschaft, die auf eine Überwindung der Gegensätze von 

Spezialisierung und Universalbildung abziele. 

Folgerichtig sah Böhm jene Literatur als eine gesellschaftliche Kategorie an, ihrem 

Wesen nach parteilich und, weil sie die »optimale Bildung des sozialistischen 

Menschen« intendiere, auch als Sprung in eine »neue Qualität«. 

Diese leninistische Literaturtheorie beherrscht in der DDR bis ins Jahr 1976 die 

Debatten um eine »massenwirksame Literatur, die keine Belletristik ist« (Börsen-

blattredakteur WOLFGANG U. SCHÜTTE) bzw. um »jene wirksame Hilfe, die den 

Werktätigen zu komplizierten Problemen der Wissenschaft hinführt« (Redakteur 

PETER MEIER). Anders als die DDR-Belletristik, die auch in bundesdeutschen 

Lizenzausgaben erscheint (Anna Seghers, Hermann Kant, Christa Wolf, Ulrich 

Plenzdorf), zeigt sich die Sachliteratur der DDR nur in geringem Maße als 

exportfähig: die verschiedenen Gesellschaftssysteme, in denen sich jeweils die 

»Sachen« spiegeln, bilden hier eine Barriere. 

*

>$"/?@*A034*24-*-%$*B3(5$4*

 

Ein Jahr vor Erscheinen seines berühmten Tatsachenromans CD&&$"@* C")#$"* 24-*

C$($1"&$*(1949) schrieb CERAM – unter seinem bürgerlichen Namen KURT W. 

MAREK – einen bemerkenswerten Aufsatz <$"*<%01&$"*24-*-%$*E%"F(%01F$%&G8HI 

                                                
164 Karl Böhm, JK$%$"($%* E%''$4'01/+&L* E/'* %'&* M3M2()"K%''$4'01/+&(%01$* N%&$"/&2"L* C%#&* $'* $%4$*
OP3M2()"K%''$4'01/+&QL*in: »Deutsche Lehrerzeitung« (Berlin-DDR) Jg. 1963, Nr. 25, S. 6. 
165 In: N%&$"/&2"*24-*P3(%&%F@*Hg. Heinrich Bechtoldt, Konstanz 1948 (Asmus), S. 59-74. Ging 
auf einen Vortrag zurück, den Marek auf dem Zweiten Dt. Schriftstellerkongreß 18.-
20.5.1948 in Frankfurt/ Main gehalten hat. 
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In Kenntnis der gerade erschienenen Bücher von ARTHUR KOESTLER (>1$* ?35%*

/4-* &1$* @3AA%''/"B*1946; dt. <$"* ?35%* 24-* -$"* C3AA%''/"B*1950), JAMES BURNHAM 

(</'*D$5%A$*-$"*E/4/5$"B*dt. Ausg. 1948) und auch HANS ZEHRER (<$"*E$4'01*%4*

-%$'$"*F$(&B*1948), die jedes für sich die Zeitlage psychologisch zu erfassen suchten, 

schrieb er von der Umbruchsituation, in der sich die Welt befinde; die Deutschen 

hätten dies noch kaum wahrgenommen, weil sie mit sich, den Kriegsfolgen und 

ihrer alten Vorstellungswelt noch beschäftigt seien. »Die Eroberung der Wirk-

lichkeit über das Denken und die Erkenntnis geschieht vorläufig in außerordent-

lich kühler und klarer Luft auf der obersten Plattform unserer geistigen Hierar-

chie.«166 Zwischen den Polen »Yogi« und »Kommissar« (in denen Koestlers 

Erfahrungen mit totalitären Systemen ihren Niederschlag fanden) werde sich die 

Welt kaum entscheiden, sich wohl aber nach Burnhams Perspektive entwickeln – 

der E/4/5$"*sei der Typus der neuen Wirklichkeit.  

Diese Sätze zeigen, wie realitätsbezogen jener Mann dachte, der wenig später mit 

seinem »Roman der Archäologie« Furore machte und sich als erster deutscher 

Sachbuchautor der Nachkriegszeit etablierte.167 Was alte Welt und neue Wirklich-

keit für ihn verband, war das Moment wissenschaftlicher G$"A%&&(245H*Literatur und 

»Allgemeiner Geist« sollten wieder in eine Verbindung zur Wissenschaft treten. So 

ging es Ceram auch nicht um den »voraussetzungslosen Leser«, d.h. um eine 

Vermittlung von oben nach unten; ungleich wichtiger schien ihm Wissens-

vermittlung »von einer speziellen Sachkennerschaft in die Breite der gleichwertigen 

tragenden Intelligenz«.168 Das war ein in Nuancen neues Sachbuchverständnis, wie 

es fast gleichzeitig auch der Econ Verlag entwickelt hat. 

Die Vorgeschichte von IJ&&$"B*I")#$"*24-*I$($1"&$*reicht bis in die Kriegszeit zurück. 

HANS ZEHRER, seinerzeit Verlagsleiter beim Verlag Gerhard Stalling, brachte 1941 

MAREKS Tatsachenbericht F%"* 1%$(&$4* K/"L%M*heraus, man verabredete ein neues 

Buch, »Roman der Archäologie«. Aber erst nach Kriegsende, aus amerikanischer 

Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt, fand Marek-Ceram in der Oldenburger 

Landesbibliothek die nötige Muße, sich den immensen Stoff zu erarbeiten. 

                                                
166 Ebda. S. 71. 
167 Kurt W. Marek war nach Kriegsende Mitarbeiter der »Welt« (bis 1951) und Cheflektor 
bei Rowohlt (bis 1952). Der Erfolg von IJ&&$"B* I")#$"* 24-* I$($1"&$*machte ihn finanziell 
unabhängig; seit 1954 lebte er in Woodstock/USA; 1972 starb er in Hamburg, 57 Jahre alt. 
168 C. W. Ceram, F%$*NO$%*F$(&#$'&'$(($"*$4&'&/4-$4B*Reinbek 1974 (Rowohlt), S. 24. 
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Von solchen Literaturansprüchen kaum belastet, ging der Econ-Verleger ERWIN 

BARTH VON WEHRENALP vor. Er hatte im Alter von 26 Jahren selbst einen 

Tatsachenbericht, Farbe aus Kohle – eine Großtat der Chemie (1937)174, verfaßt und sich 

auch theoretisch mit »Volkstümlicher Wissenschaft«175 auseinandergesetzt. In der 

NS-Zeit hauptberuflich Mitarbeiter der »Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie« 

(auf Empfehlung seines Buches hin), nebenberuflich Betreuer einer Sachbuchreihe 

im Limpert Verlag, wurde er 1949 bei der Reorganisation des Verbandes mit der 

neuen Zeitschrift »Chemische Industrie« betraut. 

Ein Jahr später betrieb er gemeinsam mit der »Handelsblatt GmbH« und mit 

zehntausend Mark Eigenkapital die Gründung des Econ(omia)-Verlages. Seit 1971 

hält er alle Anteile, und statt ehedem vier Neuerscheinungen bringt er heute 

jährlich mindestens vierzig heraus. Ein Kapitel deutscher Sachbuchgeschichte ist 

eng mit dem Namen »Econ« verbunden. 

Ganz im Sinne von Burnhams »Managerial Revolution«, die schon Ceram 

faszinierte, setzte der Econ Verlag seine ersten Schwerpunkte mit der Vermittlung 

amerikanischen Management-Wissens. Er innovierte die Verkaufspsychologie in 

deutschen Landen, mit sprichwörtlichen Buchtiteln wie Häßlichkeit verkauft sich 

schlecht (1953) von RAYMOND LOEWY oder Die geheimen Verführer (1958) von 

VANCE PACKARD. Mehr und mehr bemühte er sich auch um deutsche Sach-

buchautoren, weil er früh erkannte, daß nur so – mit Wahrnehmung von Welt-

rechten, und das hieß, mit der optimalen Ausnutzung aller in- und ausländischen 

Verlagsrechte – sein junger Verlag eine starke Marktposition erreichen konnte. 

Den Durchbruch brachte 1955 WERNER KELLERS Und die Bibel hat doch recht, heute 

in fast zwei Millionen Auflage allein in deutscher Sprache verbreitet; ein ebenfalls 

erfolgreicher Bildband (nach dem Vorbild des Ceramschen) ihm an die Seite gestellt. 

                                                
174 In dem Sammelband Aussichten und Probleme des Sachbuches (Hamburg 1965), S. 82, 
schreibt v. Wehrenalp, daß dieses Kosmos-Bändchen im Auftrag von Hofrat Keller 
(Franckh’sche Verlagshandlung) zustande gekommen sei. 
175 Artikel in: »Die Literatur« (Das Literarische Echo) 39. Jg. 1936/37, Heft 5, S. 273-275. v. 
Wehrenalp beschreibt darin die Diskrepanz, »daß unsere Umwelt, unser Lebensrhythmus, 
in immer stärkerem Maße von den Wissenschaften abhängen, während wir uns – trotz des 
gewaltigen Bildungsapparates von Presse, Funk und Film – immer mehr von der Welt des 
Wissenschaftlers entfernen«. – »Dieser Tatbestand, verbunden mit dem vorhandenen 
Erkenntnishunger, stellt die Frage nach einer – für das Volksganze segensreichen – 
Verbindung der Welt des Laien und der des Wissenschaftlers.« 
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Farbfilme nur einmal hergestellt und der Druck für die Ausgaben mehrerer 

Sprachen gleichzeitig vorgenommen, wobei die Filme der Textübersetzung jeweils 

montiert werden; 

4. herstellerische Ökonomisierung im eigenen Haus: Orientierung der Buch-

formate an späteren (satzverkleinerten) Taschenbuch- und Paperbackausgaben; 

5. Absprache mit den Herstellungsfirmen, z.B. bei avisierter »Startauflage 

50 000« auch in mehreren Etappen zu drucken – bei Wahrung des Vorteils 

niedriger Druck- und Bindepreise; 

6. gezielte Verkaufsförderung, Abnahmegarantien von Seiten der umsatzstarken 

Buchhandlungen und Grossisten. 

Schon 1960 erkannte der Verleger Joseph C. Witsch179: die >$#$4"$01&$*(in- und 

ausländische Buchlizenzen, Abdrucks- und Senderechte, Film und Fernsehen) 

werden fast wichtiger als das ?/2@&"$01&*– das in früheren Zeiten oft einziger 

Gegenstand der Autorenverträge war.180 Heute machen bei Econ die Lizenz-

geschäfte 20% des Verlagsumsatzes aus, und es gilt für diesen wie auch für andere 

Hardcover-Verlage: ohne die Auswertung von Nebenrechten, nur aus den Buch-

verkäufen allein, ist kein Unternehmen erfolgreich mehr zu führen. 

Die Sachbuchlandschaft hat sich, gegenüber der »Ullsteinisierung«181 in den 

zwanziger Jahren gründlich verändert. Auch Econ ist nur ein, allerdings exempla-

rischer, Fall neben vielen anderen (Rowohlt, Piper, Droemer, DVA, Scherz, 

Hoffmann & Campe). Die Verlage haben sich auf Diversifikation ihrer Buch-

programme eingerichtet, haben Sachbuchlektorate etabliert (die im Gegensatz zu 

                                                
179 Diskussionsbeitrag auf dem Berliner Schriftstellerkongreß, November 1960. Laut 
»Frankfurter Allgemeine Zeitung« vom 21.11.1960 führte der Leiter des Kiepenheuer & 
Witsch Verlages weiter aus: das nächste Jahrzehnt werde eine Internationalisierung der 
erfolgreichen Bücher bringen und damit den Konsum von wenigen, marktbeherrschenden 
Titeln. – Vgl. als Fallstudie Muhammad Ali, <$"*A"BC&$D*in: »Buchmarkt« 11. Jg. 1976, Nr. 5, S. 
26-32. 
180 So heißt es lapidar im Verlagsvertrag 1898 zu Bölsches E%$#$'($#$4*%4*-$"*>/&2"D*einem der 
erfolgreichsten Sachbücher seiner Zeit: »Herr Wilhelm Bölsche überträgt auf Herrn Eugen 
Diederichs das ausschließliche Verlags- und Eigentumsrecht seines Werkes für die erste, 
sowie alle folgenden Auflagen.« Die Erstauflage wurde nach Druckbogen honoriert, jedes 
weitere Tausend mit 625 Mark (pro Band der Trilogie) angesetzt – mehr gab es nicht zu 
verhandeln. 
181 Tagebucheintragung Robert Musils am 22.2.1930: »Ullstein: Nicht sagen die Ullsteinisie-
rung. Sage die Industrialisierung, Zeit des Hochkapitals.« – Ullstein brachte eines der ersten 
naturwissenschaftlichen Magazine, »Die Koralle«, heraus; seine Sachbuchautoren holte er 
sich aus den hauseigenen Zeitungsredaktionen, vgl. FG*H/1"$*I(('&$%4*(Berlin 1927), S. 65. 
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CA[:]>`,> E#9$2$;#]87%23%%$#9$;#L8&5$27<0K#Der »kleine Unterschied« und seine großen 
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Aspekte der Sachbuchforschung 

 

?3$# C1&5U8&57<24&58;K# 4%$5%# $24%# 1.# ];71;K'# :$9$2# 34%# 43$# U345$2# 4c4%$.1%34&5#

U$%23$U$;# N<29$;# ;<&5# T<;;%$# 43$# 187# $3;$# ?<T8.$;%1%3<;44%$00$# P82I&TK2$37$;E#

N3$#43$#7I2#93$#literarische \3%$21%82#63$0$2<2%4#U$4%$5%#W914#J?$8%4&5$#\3%$21%8212&536O#

3;#H12U1&5E#93$#K$2.1;34%34&5$;#[<&54&580U3U03<%5$T$;E#,3;P$012&536$#$%&'('#

?$.# L$2$3&5#Sachliteratur, 3..$;4# 3;# 4$3;$2# 5<23P<;%10$;# N3$# 6$2%3T10$;# ]84S

9$5;8;KE#51U$;#43&5#U345$2#;82#N$;3K$#K$N39.$%#8;9#35;#P8#K03$9$2;#6$248&5%'#C<#

K1U# $4# ];4a%P$)*ZE# 9$;# d$# 6$24&53$9$;$;# Dc/84# 9$4# C1&5U8&54# .3%# K1;P# 8;%$2S

4&53$903&5$;# ]8%<2$;%c/$;# 8;9# 352$;# d$N$303K$;# H<%361%3<;$;# 3;# B$2U3;98;K# P8#

4$%P$;V#

)'  9$;# :344$;4&517%0$2E# 9$2# U$2$3%# 34%E#93$# ,2K$U;344$# 4$3;$2# =<24&58;K# $3;$.#

K2_e$2$;E# ;3&5%S4/$P310343$2%$;# b8U03T8.# 4$0U4%# ;15$P8U23;K$;'# ?3$4$#

                                                
)*+#:10%$2#>'#=8&54#W)FY!S)F!Z(E#0$3%$%$#U$3.#L1c$234&5$;#>8;978;T#9$;#b2<K21..U$2$3&5#
J]8e$24&58034&5$# ]84U3098;K4/2<K21..$O# WD$0$T<00$KE# D$0$U$287E# M;36$243%a%47$2;4$5$;('#
B<;# )FZ"# 1;# /8U03P3$2%$# $2# 3.# \187# $3;$4# f152P$5;%4# 43$U$;# D3%$0E# 93$# 3;4K$41.%# 93$#
]8701K$;.3003<;#IU$24&523%%$;'#`82#g8103%a%#4$3;$2#C1&5UI&5$2#6K0'#D5<.14#6'#>1;9<NE#Ein 
geistreiches Vergnügen, 3;V#J?3$#`$3%OE#"'Y')FZZ'#
)*Z# C3$5$V#Aussichten und Probleme des Sachbuches W[1.U82K# )FZ+(E# C'# "Z7'E# !*# 77'^# >89<07#
b_2%;$2E#Das moderne Sachbuch W?I44$09<27hL$2K34&5#i019U1&5#)F!"(E#C'#X)#77'#
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Autorengruppe reicht von ALEXANDER VON HUMBOLDT 6>3'?3':*bis KONRAD 

LORENZ, von THEODOR MOMMSEN 6@A?%'01$*B$'01%01&$:*bis GOLO MANN; 

2. den Wissenschaftspublizisten (Fachschriftsteller, Science Writer), zwar 

weniger spezialisiert als der Gelehrte, aber aus ähnlicher Passion mit einem oder 

auch mehreren Wissensbereichen verbunden; in älterer Zeit etwa WILHELM 

BÖLSCHE und BRUNO H. BÜRGEL; 

3. den Schriftsteller und Journalisten, der sich das entsprechende fachliche 

Wissen planvoll erarbeitet, um ein bestimmtes Sachbuch schreiben zu können 

(H.E. JACOB, C.W. CERAM, ROBERT JUNGK). Gerade diesem Autorentyp eröffnet 

sich, wie die Geschichte der Sachbücher ausweist, die Möglichkeit, Fakten zu 

erkunden und miteinander so zu kombinieren, wie es dem Fachspezialisten kaum 

möglich wäre; insofern können sie bestenfalls der Wissenschaft selbst neue 

Impulse geben. Dies sind wohlgemerkt idealtypische Unterscheidungen, die ihre 

Brauchbarkeit und Reichweite erst am konkreten historischen Material zu erweisen 

hätten. 

Eine Soziologie der Sachbuchautoren steht noch ebenso aus wie, in Einzelbetrach-

tung, die kritische Analyse ihrer Bücher – nach der fachlichen Kompetenz, der 

methodischen Leistung und den literarischen Mitteln (wie deren Zweckmäßigkeit). 

Daß es hier interdisziplinärer Untersuchungen bedarf und die Literaturwissen-

schaft mit ihrem Instrumentarium allein überfordert ist, versteht sich am Rande. 

In diesen Zusammenhang einer Kritik des Sachbuches gehörte auch eine empirische 

Untersuchung, inwieweit die Sachbuchrezensionen in Zeitungen und Zeitschriften 

ihrem Gegenstand gerecht geworden sind (kritische Reflexionen dazu von Thomas 

von Randow, Peter Hemmerich u.a. in der Wochenzeitung »Die Zeit«). 

Der Leserforschung und Sachbuchsoziologie haben sich mit einiger Intensität 

bisher nur der Bertelsmann Verlag (die Öffentlichkeitsabteilung unter Dr. 

Wolfgang Strauß) und das von ihm ins Leben gerufene Institut für Buchmarkt-

Forschung angenommen. 

Das weite Feld »Wissenschaftspolitik und Öffentlichkeit«187 blieb ebenso 

unbeackert wie der ebenso hintergründige Bereich »Industrie und Sachbuch« in 

seinen noch wenig erhellten ökonomischen Zusammenhängen. 

                                                
187 Kritisch setzt sich damit Helmut Krauch in seinem Buch <%$* 3"5/4%'%$"&$* C3"'01245*
(Neuwied und Berlin 1970), S. 226ff. auseinander. 
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